
mwMOTw JPr*£«’ftMP#e'r a>Mw TTwreHticr* ew«1W -imiwniw»»n«»imnww

TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen 

Bevölkerung Kasachstans

Heransgegeben
von „SOZIALIST H< KASACHSTAN"

Dienstag, 23. November 1971 

6. Jahrgang« Nr. 234 (1 528)

Preir
2 Kopeken

Neue Giganten 
der Erdölchemie

Die Direktiven ,des XXIV. Parteitags der KPdSU zum FOntJahrplan 
sehen grandiose Maßstäbe der Weiterentwicklung der Erdölindustrie vor
aus. Die Erdölgewinnung soll 1975 im Lande 480 — 500 Millionen Ton
nen erreichen. Gleichzeitig mit dem Wachstum der Erdölgewinnung wer
den auch große Veränderungen Im Plazieren der Erdölverarbeitungs- 
Industrie stattfinden. Dank der breiten Entwicklung der so vorteilhaften 
Transportierung durch Rohrleitungen kann die Erdölverarbeitung prak
tisch in einem beliebigen Gebiet des Landes organisiert werden.

„Es sollen errichtet werden: die ersten Baufnlgen erdölverarbeitender 
Werke in Nord- und Südkasachstan", steht Tn den Direktiven des XXIV. 
Parteitags der KPdSU geschrieben. Jetzt sind die Adressen der neuen 
Riesen schon genau bekannt: das erste Werk wird in Pawlodar, das 
zweite — in Tschimkent emporwachsen. Der Rohstoff wird ihnen Im 
billigsten Verfahren zugestcllt werden — durch die Magistral-Rohrleltung 
Omsk—Pawlodar—Tschimkent. Kasachstan wird ein großer Verbraucher 
der Schätze des von unseren Geologen in Westsibirien entdeckten Erdöl- 
meeres werden.

Die Volkswirtschaft des Irtysch- 
gebiets und Nordkasachstans nützt 
viele zugeführte Erdölerzcugnissc 
aus, deren Zufuhr große Ausga
ben erfordert. Das weitere Wachs
tum der Industrie, des Transports, 
die Hebung des Mechanisierungs
niveaus der Landwirtschaft wird 
den Verbrauch von Erdölerzeugnis
sen vergrößern. Gerade deshalb 
wird der Bau eines Erdölverarbei
tungswerks in Pawlodar vorgese
hen. Die erstem Baufolge soll 1975 
in Betrieb gesetzt werden.

Das Erdölverarbeitung s w e r k 
wird ein großer Betrieb sein und 
eine bedeutende Menge Erdöl ver
arbeiten. Der Wert der ausgestoße
nen Warenerzeugnisse wird in Geld 
ausgedrückt mehrere Hundcrtmil- 
lionen Rubel pro Jahr betragen. 
Das Werk verspricht großen Nut
zen sogar allein dadurch, daß der 
Erstling der Erdölchemie im Ir- 
tyschgebiet den Bedarf einiger Ge
biete an Benzin, Petroleum und 
Dieselöl decken wird.

Flagge des Arbeiisruhms
KOKTSCHETAW. (KasTAG). 

Am Kontor des Lenin-Koichos, 
Rayon Kellerowka, wurde zu Ehren 
der Melkerin Frieda Schmidt dip- 
Flagge des Arbeitsruhms gehißt 
Frieda ist im Wettkampf unter den 
Melkern nach den Leistungen für 
10 Monate als Siegerin hervorge
gangen: sie hat von jeder Kuh 
2 763 Kilo Milch gemolken. Das 
ist die beste Leistung im Rayon.

Jede dritte der 80 Melkerinnen 
des Rayons, die heuer je Kuh über 
2000 Kilo Milch gemolken haben, 
arbeitet im Lenin-Koichos. Der 
Kolchos hat den Jahresplan des 
Milchverkaufs an den Staat gemei

,,Blauer Brennstoff“ 
im Gebiet Turgai

ARKALYK. (KasTAG). In 
den Wohnungen der Dorfbewoh
ner des Gebiets wurden seit 
Beginn des laufenden Jahres

In der Plan- und Haushalts
kommission des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR

Es fand ein« Sitzung der Plan- 
und Haushaltskommission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR unter Beteiligung der Mit
glieder der ständigen Zweigkom
missionen des Obersten Sowjets 
der Republik für die Jugend, für 
den Naturschutz, der Leiter der 
Ministerien. Ämter und anderer 
Republikorganisationen statt

Die Plan- und Haushaltskom
mission hörte die Referate des 
stellvertretenden Vorsitzenden des 
Ministqrrats der Kasachischen 
SSR, '.Vorsitzenden des Staatli
chen Plankomitees der Kasachi
schen SSR, K. K. Ketebajew, über 
die Entwürfe des staatlichen 
Plans für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft der Republik in 
den Jahren 1971 — 1975, des 
Plans für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft im Jahre 1972 und 
des Ministers für Finanzwesen 
der Kasachischen SSR, I. L. Kim, 
über den Entwurf des Staatshaus
halts der Kasachischen SSR Im 
Jahre 1972 und die Bilanz der Er
füllung des Staatshaushaltsplans 
der Kasachischen SSR für 1970 an.

Es wurden Zweigs-Vorberei
tungskommissionen gebildet, für 
Schwer-, Leicht-, Nahrungsmittel
und örtliche Industrie; für Bau
wesen und Baustoffindustrie; 
für Landwirtschaft, für Wis
senschaft, Kultur, Gesund
heitswesen und Sozialfürsorge; für 
die örtlichen Budgets; für Kommu
nalwirtschaft, denen bevorstcht in 
den nächsten Tagen die Entwürfe 
der Pläne und des Haushalts nach

Das Pawlodarer Erdölverarbei
tungswerk wird von den Ingenieu
ren des wissenschaftlichen For
schungsinstituts „Lengiprogas" 

projektiert und soll im nördlichen 
Teil der Stadt Pawlodar gleich hin
ter dem Traktorenwerk errichtet 
werden. Einen Blick auf den 
Bauplatz. Hier ist Hochbetrieb. Die 
Bauarbeiter des Trusts „Pawlodar- 
promslroi" planieren die Plätze für 
die künftigen Abteilungen, legen 
die Kommunikationen. Das Funda
ment für drei riesengroße Erdölbe
hälter für je 50 000 Tonnen wurde 
gelegt. Ein 180 Meter hoher Schlot 
für die Erdölvcrarbeitungsanlage 
ist im Bau. Dieser Riesenschlot hat 
am Fuße 38 Meter im Durchmesser 
und an der Mündung — 16,8 Me
ter... Bei den Bauarbeitern ist ge
genwärtig eine verantwortungs
volle Zeit: man zementiert das 
Fundament des Schlots. Dazu müs
sen die Bauarbeiter 1 750 Kubik
meter Beton monolitisch legen. Das 
i$t, eine sehr verantwortungsvolle 

stert. Der durchschnittliche Milch
ertrag je Kuh betrug 2 253 Kilo, 
um 350 Kilo mehr als zu dieser 
Zeit des Vorjahrs.

Die Erhöhung der Milcherträge 
ist das Ergebnis der Verbesserung 
der zootechnischen Arbeit. Die Kü
he bekommen vom Frühjahr an bis 
zum Spätherbst grünes Beifutter. 
Zwei Kuhställe wurden mechani
siert, im dritten Kuhstall wer
den Mechanismen aufgestellt. Hier 
hat man sich gut die Stallhal
tung des Viehs vorbereitet: die 
Ställe wurden winterfest gemacht, 
genug Rauh- und Saftfutter wur
de zugestellt.

2 500 Gasherde aufgestellt. Der 
„blaue Brennstoff” hat sich in 
den Ortschaften der Rayons 
Jessll, Oktjabrskl und Dersha- 
wlnskl In jedem Wohnhaus ein
gebürgert. In den nächsten Jah
ren wird das Gebiet Turgai zu 
einem Gebiet der durchgängigen 
Gasifizierung.

den Zweigen der Volkswirtschaft. 
Ministerien und Ämtern zu erör
tern. Der Arbeitsplan der Plan
ung Haushaltskommission und det 
Vorbereitungskommissionen wurde 
bestätigt.

Bei der Erörterung der Entwür
fe des Plans für die Entwicklung 
der Volkswirtschaft und des Haus
halts der Republik wurde besonde
re Aufmerksamkeit auf die Erhö
hung der Effektivität der Produk
tion durch die Beschleunigung des 
wissenschaftlich -technischen Fort
schritts, des Wachstums der Ar
beitsproduktivität, der Durchfüh
rung eines strikten Sparsamkeits
regimes und der Vervollkomm
nung der Leitungsmethoden, auf 
die maximale Vergrößerung des 
Produktionsumfangs und der Ver
besserung der Qualität der Er
zeugnisse bei geringstem Arbeits
aufwand. Materialkosten und Fi
nanzaufwendungen. gerichtet.

Auch Fragen der Steigerung der 
Effektivität der Kapitalinvestitio
nen, der Entwicklung der Produk
tion von Massenbedarfsartikeln 
und der weiteren Verbesserung des 
Dienstlcistungsbereichs, der kom
munalen handelsmäßigen und me
dizinischen Betreuung sowie der 
Verkehrsbedienung der Bevölke
rung wurden behandelt.

An der Arbeit der Plan- und 
Haushaltskommission beteiligte 
sich der stellvertretende Vorsitzen
de des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
A. L. Tschassownikowa.

(KasTAG)

Sache, da die Betonmasse ununter
brochen einlaufen muß. Diese 
schwere Operation versprachen die 
Mitglieder der Brigaden von 
B. Krjashew und A. Matwejew in 
6 Schichten zu erfüllen, was den 
Zeitplan um vieles übereilt. Die 
Brigade der kommunistischen Ar
beit des Trusts „Pawlodarprom- 
stroi" A. Reichhart hat die Be
wehrungsarbeiten für das Monolit- 
betonfundament vortrefflich ge
macht.

Im Süden unserer Republik — in 
Tschimkent — ist die Errichtung 
des Erdölverarbeitungswerks auch 
in vollem Gange.

Warum wählte man die Stadt 
Tschimkent zum Bauort desselben? 
Gegenwärtig werden Erdölerzeug
nisse in die südlichen Gebiete Ka
sachstans und nach Kirgisien aus 
den Betrieben eingefahren, die sich 
in der Russischen Föderation befin
den. Das sind über 2 000 Kilometer. 
Selbstverständlich sind die Trans
portauslagen sehr hoch. Der Be
darf an Brennstoff wächst aber von 
Tag zu Tag. Mit der Inbetrieb
nahme des neuen Werks werden 
die Transportausgaben jährlich um 
40 Millionen Rubel geringer.

Das Tschimkenter Erdölverarbei
tungswerk wird ein großer Betrieb 
modernen Typs sein, das seiner 
Ausrüstung nach nicht hinter den 
besten inländischen und auslän
dischen Werken stehen wird. Die 
hocheffektive Ausrüstung wird es 
ermöglichen, die kompliziertesten 
Prozesse der Verarbeitung von 
Erdöl und seiner Bestandteile zu 
verwirklichen, ein breites Sortiment 
von Erzeugnissen bester Sorte her- 
zustellèn.

Der Bau dieses großen Betriebs 
wird sich günstig auf die wirt
schaftliche Entwicklung der Stadt 
Tschimkent auswirken. Für die 
Energiebelieferung des Werks soll 
ein mächtiges Kraftwerk gebaut 
werden. Mit dessen Anschließung 
an das Energiesystem des Rayons 
wird sich auch die Stromversor-

Erfolge 
der Viehzüchter

UST-KAMENOGORSK.
(KasTAG). Die Viehzüchter des 
Gebiets Ostkasachstan haben In 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
und der übernommenen soziali
stischen Verpflichtungen in der 
Produktion und Im Verkauf von 
Milch an den Staat große Erfol
ge erzielt.

An die Mllchkombinate wur 
den in diesem Jahr 126 800 
Tonnen Milch, 101 Prozent zum 
Plan, unter Berücksichtigung 
der Uberplanaufgabe, abgelie
fert. Die Wirtschaften des Ge
biets haben nahezu 9 000 Ton
nen Milch mehr als In diesem 
Zeitraum des Vorjahrs verkauft.

Zu den Vorgängen in Peking
Schon seit mehreren Monaten 

wird In vielen ausländischen 
Presseorganen die Frage nach 
den Vorgängen In Peking disku
tiert. Obwohl die chinesischen 
Führer sich Mühe geben, das 
wahre Wesen und die Hinter
gründe der Jüngsten Vorgänge 
im Lande sorgfältig zu vertu
schen, lassen einige aits Peking 
ankommenden Meldungen und 
Pressemittellungen auf eine ern
ste Krise In der chinesischen 
Führung schließen.

In dem im Jahre 1969 auf 
dem IX. Parteitag gebildeten 
Politbüro des ZK der KP Chinas 
wurden allem Anschein nach be
deutende Veränderungen vorge
nommen. Die amerikanische 
Wochenschrift „Time" behaup
tet, unter Bezugnahme auf Ihre 
Informationsquellen in China, 
daß von 21 Politbüro-Mitglie
dern gegenwärjlg nur 9 aktiv 
wirken, während sechs von den 
12 übrigen Mitgliedern nach den

Sung der anderen Betriebe und 
er Stadt insgesamt verbessern.

Auch ein neues großes wohleinge
richtetes Wohnrevier mit einer Ge
samtfläche von 60 000 Quadratme
ter wird hier für die Arbetier des 
Erdölverarbeitungswerks entstehen.

Das Kollektiv der Erbauer des 
Werks schlug gleich von Anfang 
an ein hohes Arbeitstempo ein. Der 
Generalauftragnehmer — der Trust 
„Tschimkentpromstroi" — hat zum 
Beispiel den 10-Monatsplan erfolg
reich erfüllt und schon über 5,5 
Millionen Rubel verwertet. Zu 
diesem Erfolg leisteten die Komso
molzen und Jugendlichen, die der 
Kern des Bauarbeitertrupps sind, 
einen großen Beitrag. Zweifellos 
wird die Hilfe des Komsomol, der 
das Tschimkenter Erdölverarbei
tungswerk zum Stoß-Komsomolbau 
der Republik erklärt hat, fernerhin 
noch verschiedenartiger und wirk
samer seih.

Die Buarbeiter haben schon 4 
riesengroße Lager gebaut, 3000 
Quadratmeter Beton gelegt, das 
Verwaltungsgebäude, die Gas-Ret
tungsstelle gebaut. An diesen Ob
jekten zeichnete sich Pjotr Kossen- 
kos Brigade aus. Die Mitglieder 
dieser Brigade haben hier den er
sten Pfahl eingeschlagen, den er
sten Kubikmeter Erde ausgehoben.

Zugleich mit den Produktions
komplexen werden auch die ge
meinnützigen Einrichtungen ge
baut, und vor allem eine Speisehal
le mit 330 Plätzen,

Ein vortreffliches Kollektiv ist 
am Bau beschäftigt. Viele Bauar
beiter- haben ihr Können beim Bau 
des 'Zementwerks gezeigt. Zu ihnen 
gehören die Brigaden der bekann
ten Helden der sozialistischen Ar
beit Iwan Martynow, Alexander 
Buntschcjew, Sholdas Muratow, 
Viktor Petrow und anderer.

(Fr.)

Die Schaffenden des Tschimkenter Werks für automatische 
Pressen rüsten zum 30jährigen Jubiläum ihres Werks, das man im De
zember dieses Jahres begehen wird. Zu Ehren dieses denkwürdigen 
Datums entfaltete sich im Werk der sozialistische Wettbewerb 
um eine würdige Ehrung des Werkjubiläums und um die vorfristige Er
füllung des Produktionssolls des ersten Planjahres. 1972 wird das Werk 
um 7 Prozent mehr Produktion liefern als im laufenden Jahr.

UNSER BILD: Aktivist des sozialistischen Wettbewerbs im Werl 
für automatische Pressen Alexander Kotschemassow.

Foto: B. Saweljew

NEUE KAUFLÄDEN U”3 SPEISEHALLEN
KUSTANAI. (KasTAG). Im 

Industriebezirk des Gebietszen
trums, in der Siedlung des Kom
binats für StahlbetonerzeugnisM:. 
wurde ein Delikatessengeschäft 
eröffnet. Es ist nach dem Prinzip 
der Selbstbedienung ausgestattei.

In Lissakowsk kommt der Bau 
eines Handelszentrums, in der An
reicherungsfabrik des Bergbau-Auf- 
bereitungskombirtats — der Bau

September-Ereignissen völlig 
von der Bildfläche verschwun
den sind.

Von der Tiefe der neuen Kri
se In der maoistischen Spitze 
zeugt allein die Tatsache, daß 
davon solche Funktionäre be
troffen sind, die bisher als Mao- 
Tse-tung am nächsten stehend 
galten. Es handelt sich vor allem 
um Llji Plao, der in den) aut 
dem IX. Parteitag der KP Chi
nas angpnommenen Parteistatut 
als „naher Kampfgefährte" Ma
os und als dessen „Nachfolger" 
bezeichnet wurde.

Die Presse informierte bereits 
darüber, daß In Peking Bilder 
von Lin Plao verschwunden sind 
und seine Reden und Aussprü
che aus dem Handel gezogen 
werden. In ausländischen Be
richten. die sich auf Kreise In 
Peking berufen, wird gesagt, 
daß zur Zelt In ganz China Ver
sammlungen von Parteifunktio

Herzlichen Dank
Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 

der Sowjetunion. ' das Präsidium, des Obersten So
wjets der UdSSR und der Ministerrat der UdSSR 
erhielten anläßlich des 54. Jahrestags der Großen So
zialistischen Oktoberrevolution zahlreiche Gratulati
onen von den Werktätigen, den Partei- und gesell
schaftlichen Organisationen, den Kollektiven der 
Betriebe, der Baustellen, der Kolchose, Sowchose und 
Anstalten der Sowjetunion, von den Angehörigen der 
Sowjetarmee und der Seestreitkräfte. Glückwünsche 
trafen auch von den kommunistischen, nationaldemo
kratischen und linkssozialistischen Parteien. Regie
rungen. Staatsmännern und Politikern, gesellschaftli
chen Organisationen und einzelnen Bürgern aus dem 
Ausland ein. Die Grußschreiben und Briefe enthal
ten gute Wünsche anläßlich des Fest» des Großen 
Oktober.

In den Grußschrcibcn der ausländischen Freunde 
wird dem Leninschen Kurs der KPdSU und des So
wjetstaates in der Innen- und Außenpolitik eine hohe 
Einschätzung gegeben, wünscht- man Erfolge in 
4er Lösung der vom XXIV. Parteitag der KPdSU

formulierten großen Aufgaben des Aufbaus des Kom
munismus in unserem Lande. Dabei wjrd unterstrichen, 
daß die konsequente Verwirklichung des vom Par
teitag erarbeiteten außenpolitischen Programms 
der weiteren Stärkung der sozialistischen Gemein
schaft. dem Zusammenschluß der kommunistischen 
Weltbewegung und aller antiimperialistischen Kräfte 
sowie der Festigung des Weltfriedens und der 
Sicherheit der Völker dient.

Das Zentralkomitee der KPdSU, das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR und der Minister
rat der UdSSR, danken herzlich den Partei-, Sowjet- 
und gesellschaftlichen Organisationen, den Kollektiven 
der Betriebe und Anstalten, allen Werktätigen der 
UdSSR, den kommunistischen, nationaldemokrati
schen und linkssozialistischen Parteien, den Regie
rungen. Staatsmännern und Politikern, den gesell
schaftlichen Organisationen und allen Freunden im 
Ausland für ihre Grüße und -guten Wünsche, die sie 
an das Sowjetvolk, an die Kommuriislische Partei 
der Sowjetunion und die Regierung der UdSSR ge
richtet haben. - .

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
Präsidium des Obersten Sowjets der UdSSR 
Ministerrat der UdSSR

Deieaatian der DKP in
MOSKAU. (TASS). Zwei Wo

chen lang hielt sich auf Einla
dung des ZK der KPdSU eine De
legation von Funktionären der 
Deutschen Kommunistischen Partei 
unter Leitung von Ludwig Hüller, 
Mitglied des Präsidiums des Par
teivorstandes, in der Sowjetunion 
auf. Die Delegation nahm Ein
blick in das Leben des Sowjetvol
kes und in die Tätigkeit von Par
teiorganisationen der KPdSU. Sie 

einer Speisehalle ' mit 500 Plätzen 
zum Abschluß.

Zehn Speisehallen mit Selbstbe
dienung wurden in den Städten 
des Gebiets eröffnet. Im Kamm
garn- und Tuchkombinat, im Ku- 
stanaier Industrietechnikum und 
anderen Stellen begannen große 
Gaststättenbetriebe zu funktio
nieren.

nären veranstaltet werden, bei 
denen die „Sünden" des Lin 
Plao aufgezählt werden und be
kanntgegeben wird, daß er an
geblich „die Hand gegen Mao 
Tse-tung erhoben" und versucht 
habe, einen Mllltärumsturz Im 
Lande zu organisieren.

In letzter Zelt zeigen« der Ge
neralstabschef der chinesischen 
Armee. Huan Jun-schen und sei
ne drei Stellvertreter, die als 
Lin Plaos Kreaturen galten, wie 
auch einige andere Vertreter der 
Armee, die zum Politbüro des 
ZK der KP Chinas gehören, kei
ne Aktivität auf dem politischen 
Parkett. In der Jüngsten Ausga
be der Pekinger Zeitschrift 
„Rote Fahne" wird „die Gruppe 
der in die Partei elngeschleusten 
Verschwörer und Karrieristen" 
heftig kritisiert. Obwohl die 
Zeitschrift keine Namen anführ
te. sind Diplomaten und Journa
listen In Peking überzeugt, daß 
unter diesen „Verschwörern und

der UdSSR
weilte in Moskau. Taschkent, 
Samarkand und Wolgograd und 
suchte Betriebe, Ämter und Kol
chose auf.

Die Delegation legte am Le- 
ncn-MausoIeum einen Kranz nie
der.

Die westdeutschen Kommuni
sten wurden in der internationa
len Abteilung des ZK der KPdSU, 
im Zentralkomitee der KP Usbe
kistans und im Gebietsparteiko
mitee Wolgograd empfangen.

Vertrag 
unterzeichnet

MOSKAU. (TASS). Die Sowjet
union hat an Schweden einen 
Großauftrag über komplette Aus
rüstungen für einen Holzverarbei
tungsbetrieb erteilt, dessen Kapazi
tät 150 Tonnen Weißschliff aus 
Nadelholzspan pro Tag betragen 
wird. Dieser Holzschliff wird für 
die Herstellung hochwertiger Pa
piersorten verwendet.

Gemäß dem Vertrag, der zwi
schen dem sowjetischen Außen
handelsunternehmen „Prommasch- 
import" und der schwedischen 
Aktiengesellschaft „Sunds" in 
Moskau unterzeichnet wurde, wer
den die Ausrüstungen Anfang 
1973 geliefert. Sie sind für einen 
Betrieb des Holzgewinnungskoni- 
plcxes von Syktywkar bestimmt.

Erfindungen 
der zionistischen Presse

PARIS. (TASS). Die zionisti
sche Presse hat sich die Gewohn
heit zugelegt, Fälschungen, Insbe
sondere antisowjetische, in Um
lauf zu setzen. Besondere Vorlie
be für Fälschungen. die ihren 
Ursprung in israelischen Rcgic- 
rungskreisen haben, bekundet die 
Zeitung ..Maariv". Wie AFP aus 
Tel Aviv meldet, lancierte diese 
Zeitung eine neuerliche „Sensati
on": Die USA sollen Israel in 
Kenntnis gesetzt haben, daß zwi
schen ihnen und der Sowjetunion 
eine „Vereinbarung" erzielt wor
den sei, die Volksrepu

Karrieristen" kein anderer als 
Lin Plao selbst gemeint Ist. In 
diesem Zusammenhang verweist 
man auf das Schicksal von Liu 
Shao-tsl, der sich vor der „Kul
turrevolution” als einer der ei
frigsten Verfechter von Mao 
Tse-tung betätigte, dann aber 
zum „Verräter" und „Streikbre
cher" gestempelt wurde.

Ausländische Nachrichten
agenturen bringen Informatio
nen. aus denen hervorgeht, daß 
die neue „Säuberungswelle" all
mählich von Peking auf Provinz
organe des Partei- und Staatsap
parates übergreift. Auffallend 
Ist. daß die Führer der Provin
zen Klangst, Kwantung und an
derer Gebiete, die unter dem 
Kommando Lin Plaos gedient ha
ben. nicht mehr politisch In Er
scheinung treten.

Was kann diesen neuen 
Machtkampf In der chinesischen 
Führung verursacht haben? Die

Anerkennung 
der DDR 
in Dänemark 
gefordert

KOPENHAGEN. (TASS). Der 
ehemalige Ministerpräsident Dä
nemarks, Viggo Kampmann, Vor
sitzender des dänischen Komitees 
für Anerkennung der DDR, erklär
te, daß die heutige Situation in 
Europa für die Einberufung ei
ner gesamteuropäischen Sicher
heitskonferenz günstig Ist.

Die völkerrechtliche Anerkennung 
der Deutschen Demokratischen 
Republik und die Aufnahme beider 
deutschen Staaten in die Organi
sation der Vereinten Nationen, 
sagte der namhafte dänische 
Politiker, wären für die weitere 
Entspannung in Europa von gro
ßer Bedeutung. Er unter
strich. daß Dänemark besonderes 
Interesse an der Normalisierung 
der Beziehungen zu der DDR hat, 
und rief alle nordischen Staaten 
auf, in einer gemeinsamen Aktion 
die Aufnahme beider deutschen 
Staaten in die UNO zu fordern.

Viggo Kampmann verwies auf 
den zur Zeit in Europa vor sich 
gehenden Prozeß der Entspannung 
und würdigte die Verträge zwi
schen der Sowjetunion und 
BRD sowie zwischen Polen und 
der BRD wie auch die vierseiti
ge Westberlin-Vereinbarung. Er 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
der Moskauer und der Warschau
er Verträge bald ratifiziert wer
den.

blik China zu den Nahost-Verhand
lungen der vier Mächte nicht zu
zulassen.

Im Hinblick auf die hartnäckigen 
Bemühungen Tel Avivs, die be
setzten arabischen Gebiete einzu
verleiben und die Verwirklichung 
der Resolution des Sicherheitsra
tes vom 22. November 1967 zu 
verhindern, liegt der Sinn der 
neuen Fälschung völlig klar auf 
der Hand: Wie die ganze Politik 
der herrschenden Kreise Israels 
ist sie daraul gerichtet die Bemü
hungen zur Erreichung einer po
litischen Regelung im Naben 
Osten zu vereiteln.

Beobachter in Peking sind sich 
darüber nicht einig. Aber die 
meisten stimmen darin überein, 
daß der Kampf In der Pekinger 
Spitze ein Ausdruck der generel
len Krise des maoistischen poli
tischen Kurses, ein weiteres 
Zeugnis für die außerordentlich 
komplizierte und gespannte La
ge Im Lande und ein neuer Be
weis für das Vorhandensein ern
ster und tiefer Widersprüche zwi
schen chinesischen Führern in 
den wichtigsten Fragen der In
nen- und Außenpolitik Ist

Es wird darauf verwiesen, 
daß die eigentlichen Ursachen 
der Krise, die im maoistischen 
politischen Kurs ihre Wurzeln 
haben, nicht beseitigt sind. Die
ser Umstand dürfe bei der Ein
schätzung der gegenwärtigen 
Vorgänge in Peking und des 
ganzen Geschehens in China 
nicht außer acht gelassen wer-
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Vorbereitungsabteiliing—
Lebensnotwendigkeit der Zeit

Tn den Korridoren der Medizini
schen Hochschule von Semipala- 
tmsk herrscht Stille. Die Vorle
sungen haben begonnen, in einem 
der Kabinette führt Sinaida Alex- 
androwna Potjomkina Dozent, 
Kandidat der medizinischen Wis
senschaften, mit den Studenten des. 
I. Studienjahres eine zusammen
fassende Unterrichtsstunde Ana
tomie durch. Das Material der Vor
lesung war umfangreich und kom
pliziert, die Studenten stießen auf 
ernste Schwierigkeiten, und viele, 
besonders jene, die nach einer lan
gen Unterbrechung im Studium 
wieder zu lernen begannen, fühlten 
sich unsicher, stockten bei den Ant
worten. Aber Sinaida Alexandrow- 
na sonderte für sich auch eine ak
tive Gruppe aus: Nadja Kljujewa. 
Tanja Aub.ikirowa, Dmitri Gopko, 
Nikolai Baiuschkin antworteten 
ausführlich, zeigten ehre tiefe Kenn
tnis des Themas, und es schien, 
al« ob es nicht Neulinge wären, 
'ondem zumindest Studenten des 
II. Studienjahres der Fakultät für 
Heilkunde. Nadia Kljujewa, die in 
jenem Augenblick antwortete, 
sprach so sicher, daß Sinaida Aicx- 
□ ndrowna ganz Ohr war.

„Setz. dich. Nadja“, nickte Po
tjomkina, als das Mädchen mit 
der Antwort fertig war, „ausge
zeichnet.“

Nach dem Unterricht kam sie 
mit den Jungen und Mädchen ins 
Gespräch und erfuhr, daß Nadja 
und Tanja wie auch viele andere, 
die sie mit guten Antworten er
freuten, ein Jahr Hörer der Vor- 
bercitungsabtcilung an der Hoch
schule gewesen waren. Nadja er
zählte, daß sie im Rayonkranken
haus von Urdahar als Krankenpfle
gerin arbeitete, als sie von der 
VorbereitungsabteihiHg an der Me
dizinischen Hochschule erfuhr. In 
der Bekanntmachung hieß es, daß 
an die Abteilung Bestarbeiter, 
Kolchosbauern, Demobilisierte der 
Sowjetarmee aufgenommen wer
den. Laut Beschluß der Vollver
sammlung des Kollektivs des

Enthusiast eines 
alten Gewerbes

Wenn Iwan Iwanowitsch Krä
mer die anmutigen Miniaturen 
in Bein und Hom zeigt, will 
man nicht glauben, daß Pionie
re sie gemacht haben. Iwan Iwa
nowitsch lächelt zufrieden und 
erzählt Ober seinen Zirkel für 
angewandte Kunst, über seine 
Pioniere. Vor vier Jahren wurde 
In Temirtau ein neues Pionier
haus eröffnet, von dieser Zeit 
an funktioniert hier der Zirkel 
für angewandte Kunst unter 
Iwan Iwanowltechs Leitung. In 
diesem Zirkel meistern etwa 50 
Jungen aus den 4.-8. Klassen 
der Stadtschulen die Handgriffe 
des Beinschnitzers. Krämer Ist 
für diese Arbeit begeistert, und 
seine Begeisterung steckt auch 
die Zirkelmitglieder an. Viel Ge
duld und Hartnäckigkeit bringt 
er auf. um seinen Zöglingen 
die Kunst dieses altertümlichen 
Gewerbes beizubringen.

Das örtliche Fleischkombinat 
gibt dem Zirkel das Rohmaterial, 
woraus die Kinder ihre Wun
derwerke machen. Die Themen 
ihrer Arbeiten entnehmen sie 
alten Sagen, Volksmärchen und 
Fabeln.

Die geschickt angefertigten 
Souvenirs erfreuen das Auge 
durch Ihre Vollkommenheit

Im vorigen Jahr war der 
Flleger-Kosmonaut, zweifacher 
Held der Sowjetunion A. S. Jelis

Krankenhauses wurde sie zum 
Studium empfohlen.

Nach bestimmter Zeit wurde Na
dja zu einer Aussprache eingela- 
den. und im Dezember 1970, be
gann sie zusammen mit den ande
ren Hörern des „Nullkursus" mit 
dem Studium. Alle Jungen und 
Mädchen wurden im Studenten
heim untergebracht. Und so be
gann der Unterrichtsalltag — ganz 
wie bei echten Studenten.

An die Vorbereitungsabteilung 
wurden 9ü Personen angenommen 
und in 4 Gruppen cingeteilt. Der 
Unterricht erfolgte im Umfang der 
Mittelschule, die Hörer wiederhol
ten Physik, Chemie, Biologie. Lite- 
reatur und Russisch. Gesellschalts- 
kundc, aber all das studierte man 
gründlicher, und die Hörer, die 
das Schulprogramm ziemlich ver
gessen hatten, freuten steh über 
solch eine Möglichkeit.

Auch Tanja Aubakirowa, die 
früher im Entbindungsheim Nr. 2 
als Krankenschwester arbeitete und 
Katia Iwlewa, die einem Trupp von 
Hydreojogen aus Noworetschinsk 
angehörtc, und Nina Kolomina. Ar
beiterin des Kirow-Sowchos. Gebiet 
Pawlodar, und die Laborantin aus 
dem Ust-Kamenogorsker Titan- 
und Magnesiumkombinat Lju- 
da Sawenkowa, und die demo
bilisierten Soldaten Viktor Lasut
kin. Viktor Worobjow — sie alle 
kamen aus verschiedenen Ecken 
und Enden der Republik, um gute 
Kenntnisse zu erwerben und Stu
denten der Fakultät für Heilkunde 
zu werden. Aus den Gebieten Tal
dy-Kurgan, Kustanai, Pawlodar, 
Tschimkent und aus anderen Repu
bliken der Heimat kamen Jugend
liche.

Es bildete sich ein einträchtiges 
und interessantes Kollektiv. Die 
Abiturienten besuchten Vorlesun
gen. den praktischen Unterricht, 
Seminare, nahmen zusammen mit 
Studenten an Sportzirkeln, am 
gesellschaftlichen Leben des Insti
tuts pktiv teil. Ebenso wie die Stu
denten besprachen die Hörer der 
Vorbereitungsabteilung auf ihren ( 

sejew bei den Temlrtauer Pio
nieren zu Gast. Die Mitglieder 
des Zirkels für angewandte 
Kunst haben Ihm die schöne Mi
niatur in Horn ..Auffliegendes 
Vöglein" geschenkt, die Jetzt 
im Museum für Kosmonautik 
im Sternstädtchen ausgestellt 
ist. Einige Geschenke haben 
auch die polnischen Charzer 
und ungarischen Freunde erhal
ten.

In diesem Jahr wurden 19

GruppenverMmmlungen I ctotun- 
gen und Disziplin und die Teil
nahme eines jeden am gesellschaft
lichen Leben des Instituts.

Und wieviel interessante Be
gegnungen mit medizinischen Mit
arbeitern und angesehenen Men
schen der Stadt, wieviel .Unterhai- 
tungsabendc. Kuratorstunden wur
den veranstaltet, auf denen heftige 
literarische Dispute über das Schif
fen Von J. Jewtuschenko und 
R. Roshdestwenski, O. Sulejmenow 
und anderer bekannter Dichter ent- 
branntcnl Wieviel , hinreißende Ex
kursionen und Ausflüge, gemeinsa
me Theaterbesuche!.

Die Hörer haben sich so befreun
det, daß sie sich ihr weiteres Le
ben ohne die Hochschule gur nicht 
vorstellen konnten.

Bald hatten sie ihre Wintervor
prüfungen hinter sich, der Früh
ling war wie im Fluge vergangen 
— und die erste Prüfung rückte 
heran. Sie bereiteten sich tüchtig 
vor. waren einznder behilflich, 
sorgten füreinander. Und da kam 
auch schon die riesige Freude: 88 
Personen haben alle 4 Prüfungen 
erfolgreich abgelegt und wurden 
(ohene Aufnahmeprüfungen!) Stu
denten des I. Studienjahres! Es 
war Juli, als sie die ehemaligen 
Soldaten. Kolchosbauern und Ai- 
beitcr, vollberechtigte Mitglieder 
der einträchtigen Studentenfami
lie wurden.

Nach den Prüfungen traten 7 
Personen dem Studentenbautrupp 
..Prometheus“ bei und arbeiteten 
in einem Rayon des Gebiets—bau
ten Schafställe, errichteten Brücken 
usw, 35 Kursusbesucher (heute Stu
denten) äußerten den Wunsch, am 
Bau des Studentenheims teilzuneh
men. Man kannte sie im Institut 
schort gut, und gerade sie bilde
ten das Studenlenaktiv des I. Stu
dienjahres der Fakultät für Heil
kunde und auch der nediatrischen.

Die Vorbereitungsabteilung war 
für sie eine großartige Schule, wo 
sie Ihre Kenntnisse erweitert, ihr 
Kulturnlvcau erhöht haben. Es Ist

Souvenirs, die Tolja Paramo- 
now, Wolodja Beljakln, Wolo- 
dja Jung und andere Schüler 
verfertigt haben, auf der Re
publik-Ausstellung des techni
schen Schaffens der Jugendlichen 
exponiert. 12 davon hat die 
Kommission für die Unionsaus
stellung in Moskau ausgewählt.

Bald werden wir den 50. Jah
restag der Pionierorganisation 
feiern. Iwan Iwanowitsch und 
seine Zöglinge wollen zu die

Interessant, daß gerade die Hörer 
des I. Abgangs der Vörbereftuogs- 
abtelluag zu Komsomolorgaoirato- 
ren und GruppeniHMten, aktiven 
Helfern der Komsomol- und Partei
organisationen der Faku4«t gewor
den sind.

Selbstverständlich taue Men Im 
Prozeß der Arbeit auch Schwierig
keiten auf. Erstens fehlen für die 
Vorbereitungsabiellung spesteWe 
Lehrbücher und -mittel. Die Erfah
rung aber zeigte, daß solche Lohr- 
bfleher unumgänglich notwendig 
sind: Die Ausbildung in der Ab
teilung ist aul die Erweiterung 
des allgemeinen Wissens gerichtet.

Heute genügt cs schon nicht 
mehr, daß die zukünftigen Stu
denten nur das wissen, was sie 
in der Schule gelernt haben. Mit 
Riesenschritten entwickelt sich die 
Wissenschaft, in der Welt gesche
hen wichtige politische Ereignisse, 
und der junge Mensch muß in 
die Hochschule allseitig entwickelt 
kommen.

Zweitens hat die Praxis bewie
sen. daß das Ausscheiden der Be
sucher der Abteilung während der 
Prüfungen durch niedriges Wis
sensniveau, das die Abiturienten 
bereits während der Aussprache 
zeigten, bedingt ist. Unzulässig ist 
auch der Umstand, daß die Abtei
lung als ein Stiefkind behandelt 
wird und keine gebührende Hilfe 
von seifen des Rektorats und der 
gesellschaftlichen Organisationen 
des Instituts findet.

Trotzdem liegen die Erfolge in 
der Tätigkeit der Vorbereitungs
abteilung auf der Hand. Tiefe 
Kenntnisse, die die Hörer schon im 
1. Studentensemester aufwiesen, ih
re aktive gesellschaftliche Tätig
keit, hohes Bewußtsein — all das 
bestätigt die Rechtzeitigkeit und 
Lebensnotwendigkeit dieser Abtei
lung. Der Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Ober die Eröffnung von 
Vorbereitungsabteilungen an Hoch
schulen" ist die Bekundung der 
väterlichen Sorge der Partei und 
Regierung für unsere Arbeitcr- 
und Dorijugend, die eine zuverläs
sige Beorderung in die Hochschule 
bekommt.

A. PTUSTSCHENKO.
Leiterin der Vorbercltungsabtel- 

lung an der Medizinischen Hoch
schule, Kandidat der historischen

Wissenschaften

W. PLOTNIKOWA, 
Lehrerin

Semlpalatinsk 

sem Fest Porträte der Helden- 
pionierc auf Holz .brennen. 
Vierzig Exponate sind schon fer
tig. Die Arbeiten der jungen 
Holzbrandmaler werden Jetzt im 
Ausstellungssaal, exponiert.

A. KAHN
UNSER BILD: Leiter des Zir

kels für angewandte Kunst 1. I. 
Krämer

Foto: Sawlnych 
Gebiet Karaganda

Katharina Junt lehrt du 5. Jahr Deutsch in der 
Mittelschule Nr. 1 vonKiJewka. Es Ist eine rühri
ge Pädagogin, in deren Stunden alle Schaler 
fleißig sind.

UNSER BILD: Deutschstunde In der 5. Klasse- 
An der Tafel mit Lehrerin Junt die Schäferin
nen Tanja Schachowa und Tanja Henzel.

Foto: D. Neuwirt

Die Zeitung in der Stunde
Ich möchte das Gespräch zu dem 

Beitrag der „Freundschaft" Nr. 200 
„Das deutsche Buch in der Biblio
thek" weiterführen.

Es Ist ein sehr wichtiges Pro
blem des Fremdsprachertunterrichts. 
Das Lesen in der Fremdsprache ge
währt den Schülern einen Einblick 
in die wissenschaftliche und schön
geistige Originalliteratur, und lehrt 
sie,- die wissenschaftlichen, techni
schen und kulturellen Leistungen 
des Volkes, dessen Sprache sie 
lernen, zu schätzen und seine fort
schrittlichen Ideale und Traditionen 
zu achten.

Leider kommt cs oft vor, daß der 
größte Teil der Absolventen der 
Mittelschule, die Fremdsprache un
zulänglich beherrschL Der Wort
schatz ist meistens zu gering, die 
Sprechfertigkeiten sind schwach 
entwickelt, ohne Wörterbuch verste
hen sie die fremdsprachigen Texte 
kaum.

Daran sind hauptsächlich die 
Lehrer der Mittelschule schuld. Es 
ist unmöglich, die Forderungen des 
Lehrplanes nur auf Grund des 
Lehrbuches zu erfüllen. Auch die 
Verbindung der Schule mit dem Le
ben kommt dabei ungenügend zum 
Ausdruck.

Nehmen wir das neue Lehrbuch 
für die 7. Klasse (Moskau. 1970) 
Ohne zusätzliche Lektüre erreichen 
wir das Ziel nicht. Man kann ein 
beliebiges Thema nehmen: z. B. 
Lektion 4. „Der 7. November".

Es gibt hier verschiedene Übun
gen zur Entwicklung der Sprachfer
tigkeiten. grammatische und phone
tische Übungen, die man in den 
Stunden durchnehmen kann. Doch 
auch die zusätzliche Lektüre ist in 
diesem Fall notwendig. Wenn der 
Lehrer das voraus berücksichtigt, 
so sind die Stunden Interessant. Er 
braucht dann nicht zu klagen, daß 
die Schüler nicht Imstande seien, 
das Material zu bewältigen.

Deutschlehrern 
zur Kenntnis

Im Ministerium für Bildungswesen der Kasachi
schen SSR laufen Anfragen der Lehrer ein, die 
Deutsch als Muttersprache für Kinder deutscher 
Nationalität unterrichten, über den Umfang der zu
sätzlichen Entlohnung für Heftc-Korrektur.

In Übereinstimmung mit dem Befehl des Mini
sters für Bildungswesen der UdSSR vom 29. De
zember 1970 wird In der 4. Klasse für die Kor
rektur der schriftlichen Arbeiten In der russischen 
und allen Muttersprachen und Literaturen (e'n-

schlleßend Deutstch, wo es als Muttersprache 
unterricht wird) monatlich zusätzlich 10 Rubel ge
zahlt.

Den Lehrern der 5.— 10. Klassen werden für die 
Korrektur der schriftlichen Arbeiten in der russi
schen und allen Muttcrspracheen und Literaturen 
(elnschllcßend Deutsch, als Muttersprache) mo 
natllch zusätzlich 10 Rubel gezahlt In Überein
stimmung mit der ..Vorschrift über die Form der 
Entlohnung der Mitarbeiter der Volksbildung. 
1964."

Den Lehrern, die Deutsch als Muttersprache In 
den 2. —3. Klassen unterrichten, wird für die Kor
rektur der Hefte extra nicht gezahlt.

R. JESSENSHOLOWA.
Stellvertretender Minister für Bildungswesen.

Zu diesem Thema sind genügend 
Texte zu finden. Natürlich, sind un
sere Schulbibliotheken meistens arm 
an deutschen Büchern. Aber darum 
muß sich wieder der Deutschlehrer 
selbst kümmern. Von Jatjr zu Jahr 
kann man eine schöne deutsche Bi
bliothek sammeln. Auch die Schüler 
helfen mit. Sogar In den Dörfern, 
wo es keine deutschen Bücher zu 
kaufen gibt, kann man einen Aus
weg finden. Das sind die deutsch
sprachigen Zeitungen. Zu jedem 
Thema kann man dort Lesestoff fin
den. Die „Kinder-Freundschaft" kamt 
man In der 7. Klasse gut lesen. 
Wenn der Lehrer selbst die 
„Freundschaft“ ständig liest, wird 
er au'.n Interesse für die Zeitung 
bei den Schülern wecken. Leider 
abonnieren nicht alte Lehrer diese 
Zeitung.

Ich gebrauche die Zeitung beim 
Unterricht sehr gern. Mann muß 
sich nur bemühen, daß die Schüler 
die „Freundschaft“ oder das „Nene 
Leben“ abonnieren, so daß 3—4 
Schüler eine Zeitung haben.

Es ist von großem Wert für un
sere Arbeit, die Zeitungen von Jahr 
zu Jahr zu sammeln.

Wir wissen, um wieviel leichter 
und schneller der Prozeß der Aus
bildung und Entwicklung der Fer
tigkeiten im Lesen vor sich geht, 
wenn die Schüler über gut ent
wickelte Sprechfertigkeiten verfü
gen. Bevor man einen Text aus der 
Zeitung aufgibt, muß man erst da
für sorgen, daß die Sprechfertigkel
ten der Schüler entwickelt werden.

Wenden wir uns zum Thema „Der 
7. November" (7 Klasse). Dieses 
Thema habe ich folgenderweise 
durchgearbèitet:

In der I. Stunde begannen wir 
mit den phonetischen Übungen und 
der Wiederholung des Wortschatzes 
(Der Feiertag, gratulieren, die 
Große Sozialistische Oktoberrevolu

tion. der Frieden, dw Werktätiger» 
usw.) Weiter kommt Grammatik: 
Pluralformen. (Ob. 3, 4). das Lesen 
und die Erlernung der neuen 
Sprcchmodelle. Dazu benutzen wir 
die Beiträge zum 7. November in 
der Zeitung. Hausaufgaben: 1) Die 
Sprcchmodelle lernen. 2) Aus der 
Zeitung 3—4 Losungen wählen 
und ins Heft eintragen, auswendig 
lernen.

Für die nächste Stunde haben die 
Schüler dl» Zeitungen mitgebracht 
und lasen einige Losungen aus dem 
Heft und aus der Zeitung. Danach 
wurden die Fragen beantwortet und 
die Sprechfertigkeiten mit den 
neuen Modellen entwickelt.

Hausaufgaben: Texte aus der Zei
tung über die Revolution, über die 
Oktobertage, von W. I. Lenin oder 
andere Geschichten über unsere so
zialistische Heimat.

in der dritten Stunde lasen wir 
die Texte, die die Schüler in den 
Zeitungen zu Hause gelesen und 
übersetzt haben. Ein Schüler Hest, 
die anderen hören aufmerksam zu. 
oder lesen den Text auch, denn auf 
jeder Bank Ist dieselbe Zeitung. 
Manche Texte werden übersetzt, zu 
manchen werden russische oder 
deutsche Fragen gestellt und der 
Lesende beantwortet sie. Dann be
schreiben wir Bilder, die zum The
ma gehören. Als Hausaufgabe 
schreiben die Schüler einander eine 
Glückwunschkartc und bereiten eine 
kurze Erzählung über das Oktober
fest vor.

So habe Ich dieses Thema durch
genommen und dabei die deutsch
sprachige Zeitung benutzt. Die 
Stunden verlaufen so viel interes
santer als ohne Zeitungen.

Lydie MÜLLER-DITZEL.
Deutschlehrerin der Satobol- 
sker Mittelschule

Gebiet Kustanai

Leistungsbewertung
man einige Arten des Abffagens: 
I. schnelles, 2. flüchtiges, 3. gründ
liches, 4. rationelles.

Die ersten zwei Formen werden 
In jeder Unterrichtsstunde ver-

b wirklicht, die letzte — am Ende 
des Viertels (des Halbjahres oder 
nach dem durchgenommenen The
ma).

Der Inhalt des Ffemdsprachcn- 
unteAichts umfaßt einaracits 
Kenntnisse, andererseits Fähigkei
ten und Fertigkeiten. Da die prak
tischen Ziele in den Vordergrund 
gerückt sind, so muß man selbst
verständlich besondere Aufmerk
samkeit dem Erwerb von verschie
denen Arjen de» Könnens schenken.

Leider fallen einige Schulleh
rer aua einem Extrem ins andere, 
d. h. manche ignorieren überhaupt 
grammatische, orthographische und 
andere Regeln, ipdem sie das di
daktische Prinzip der Bewußtheit 
verletzen: die anderen im Gegen
teil mißbrauchen theoretische 
Kenntnisse. Was der Grund all
gemeiner schwacher Kenntnisse 
ist. Die Schüler sollen nichts rein 
mechanisch, unbewußt lernen. Des
wegen muß der Lehrer immer prü
fen. ob die Schüler das entspre
chende Sprachmateriel zunächst 
verstanden und danach sich ange
eignet haben (sei es Lexik oder 
Grammatik). Nur auf Grund von 
Kenntnissen erwirbt der Schüler 
bestimmte Fähigkeiten und Fertig
keiten.

WIE bekannt, spielt die Lei
stungskontrolle von Kennt

nissen und Fertigkeiten eine große 
Rolle im Unterrichtsprozeß. Ihre 
Hauptaufgabe besteht darin, zu ei
ner besseren, tieferen Aneignung 
des Lehrstoffes beizutragen und 
die nöligen Fertigkeiten zu ent
wickeln. Während der Kontrolle 
stellt der Lehrer das Niveau der 
Kenntnisse und Fertigkeiten fest, 
welche Lücken seine Schüler dar
in haben.

Eine richtig organisierte Bewcr- 
tung gibt dem Lcnrer die Möglich
keit, ein klare» Bild von den Lei
stungen der Schüler zu bekommen, 
individuell an jeden Schüler her
anzugehen. dem Zurückbleiben je
des einzelnen Schüler» vorzubcu- 
gen.

Es ael darauf hingewlcsen, daß 
die Leistungskontrolle nicht nur 
die Bewertung von Kenntnissen 
und Fertigkeiten bezweckt Sie 
muß auf allen Stundenphasen an
gewandt werden wie bei der Ver
mittlung des neuen Lehrstoffes, so 
auch bei seiner Festigung. Die 
Kontrolle Ist kein Selbstzlel, son
dern ein Mittel, den Lehrprozeß 
produktiver zu gestalten.

In der Methodik des Fromdspra- 
cjienuntcrrichts unterscheidet man 
folgende Formen der Bewertung: 
a) individuelle Berwertung. b) 
laufende Bewertung, c) Gesamtbe
wertung. Darunter unterscheidet 

Jeder weiß, es Ist viel leichter, 
eine beliebige Spracherscheinung 
zu verstehen und sie zu behalten, 
als dieselbe praktisch (aktiv) zu 
verwenden. Darum lohnt es sich, 
die meiste Zeit jeder Unterrichts
stunde der Entwicklung und Be
wertung von verschiedenen Fer
tigkeiten zu schenken.
, Die Schüler müssen ihre Zensu

ren nicht nur für das Wissen (Be
herrschung der Grammatik, do» 
Wortschatzes usw.) bekommen, 
sondern in erster Linie für das 
Können (Fertigkeiten beim Audie- 
ren. Sprechen, Lesen, Schreiben). 
Zu Hause lernen aie das in der 
vorigen Stunde vom Lehrer erklär
te Sprachniatcrial, machen Übun- 
Cen. in der Klasse aber lehrt der 
ehrcr die Schiller diese» Material 

Efaktisch verwenden. Dazu dienen 
bungen kommunikativen Charak

ters. Wenn aber hin und wieder 
sprachliche Fehler zugclasscn wer
den. so läßt der Lehrer den Schü
ler entsprechende Regeln anlüh- 
ren. An und für sich werden die 
Regeln nicht abgefragt.

Es ist nicht zweckmäßig, schrift
liche Arbeiten in der Klasse zu 
kontrollieren, e» nimmt viel Zeit in 
Anspruch. Das macht der Lehrer 
zu Hause. Aber typische Fehler 
müssen nach der Bewertung unbe
dingt in der Klasse besprochen 
werden.

Was die mündlichen Hausübun
gen betrifft, so ist cs auch wün

HINWEISE FÜR 
DEUTSCHLEHRER

schenswert. daß sie nur teilweise 
geprüft werden (das Schwierigste 
der Übung), danach werden andere 
Übungen, derselben Art (Einsetz
übungen) angesetzt

\7 ON großer Bedeutung _ sind
* die Anweisungen während 

der Ilausaufgabccrtcilung. Sie 
müssen nicht mit dem Glockenzei
chen gestellt werden. Der Lehrer 
erklärt nicht nur die Bedingung 
der Übung, sondern auch die Rei
henfolge der gesamten Arbeit und 
das Ziel. Im voraus müssen die 
Schüler wissen, wofür sie in der 
nächsten Stunde Noten bekommen 
werden.

Um die Sclbsttätigkeit der Schü
ler zu stimulieren, Ist es sehr wert, 
ihre Noten zu begründen. Jeder 
Schü|cr muß Bescheid wissen, wo
für er eine Vier und nicht eine 
Fünf bekommen hat fz. B. wegen 
der falschen Aussprache der Lau
te 0. ö, oder well er sich die 
Wortfolge In einem einfachen er
weiterten Ausagesntz nicht ange- 
elgnct hat). Alte Schüler müssen 
sich Im klaren darüber sein, wa» 
von ihnen verlangt wird, deshalb 
gibt der Lehrer immer deutliche, 
zugängliche Einstellungen. Damit 
die Bewertung und Kontrolle nicht 
zum Selbstzweck werde, muß die 
Sclbstverbcsserung weit und breit 
verwendet werden. Nicht immer 
ist cs zweckmäßig, der Klasse die 
Einstellung zu geben, dem Aufge

rufenen zuzuhören, um ihn danach 
zu verbessern. Wenn wir z. B. 
so eine Einstellung während der 
Nacherzählung oder Bilderbe- 
Schreibung geben, so folgen die 
Schüler dein Inhalte der Mittei
lung nicht, sie bemühen sich, Feh
ler zu bemerken. Solche Art der 
Verbesserung hat keinen Sinn. 
Oder z. B. wenn der Aufgcrufeno 
keine festen LcMfertigkcitcn be
sitzt und viele Lesefehler zuläßt, 
so muß er selber die entsprechen
den Leseregeln anführen und den 
Satz (öder das Wort) noch ein
mal vorlesen. Nur Im Notfall wei
sen die Schüler aul den Fehler 
hin. der Aufgerufene verbessert 
sich selbst.

Es ist ein spezielles Heft zu 
empfehlen, wo der Lehrer sich alte 
Fehler anmerkt. Dann kann er die 
typischen Fehler schneller und 
leichter atlsmerzcn. Das Klassen
buch allein gibt diese Möglichkeit 
nicht.

ES IST schwer, genaue Nor
men der Einschätzung festzu- 

legen. Bei der Bewertung sind 
die Individuellen Besonderheiten 
jedes einzelnen Schülers zu berück
sichtigen. Es gibt fleißige, aber 
wenig sprachlich begabte Schüler, 
manche von ihnen sind schüch
tern. Solche darf man während der 
Antwort nicht unterbrechen. Sogar 
für kleinere Erfolge sollte der 
Lehrer »le loben. Nach und nach 

beginnen sic an ihre Kräfte zu glau
ben und machen Fortschritte. Von 
den begabten Schülern wird mehr 
verlangt, sic bekommen zusätzlich 
individuelle Aufgaben. An der 
frontalen Arbeit muß die ganze 
Klasse tcilnchnien, doch gibt der 
Lehrer den schwachen leichtere 
Aufgaben, als den fortgeschritte
nen (z. B. bei der Bilderbeschrei- 
burig oder Nacherzählung).

Für die Bewertung der Kennt
nisse und Fertigkeiten ist es sehr 
wichtig, das alte Material mit dem 
vor kurzem erlernten zu verbinden, 
bzw. die Deklination der Substan
tive mit dem Possessivpronomen: 
Deklination der Demonstrativpro
nomen mit der Deklination des Ar
tikels usw.

Damit die Leistungskontrolle 
nicht ermüdend auf die Schüler 
wirkt, sind auf der Unterstufe 
Spiele und Spielelemente zu emp
fehlen. auf der Oberstufe — Wett
bewerbe z. B. wer schneller eine 
andere grammatische Form zum 
Ausdruck desselben Gedankens an
wendet.

Wenn man die Aneignung des 
aktiven Wortschatzes prüfen will, 
so ist es notwendig, nicht nur iso
lierte Wörter abzuiragen. sondern 
auch fcstzustcllcn, ob der Wortge. 
brauch den Schülern geläufig Ist.

Kontrolliert der Lehrer die An
eignung einer aktiven grammati
schen Erscheinung, so sollte er 
Übungen kommunikativen Charak
ters verwenden, d. h. nicht mit 
der Bedingung diese oder Jene 
grammatische Form zu gebrauchen 
(das machen die Schüler zu Hau
se). sondern bestimmte Gedanken, 
Meinungen zu äußern.

WICHTIG ist auch, schon bei 
der Darlegung und Erstle- 

stigung zu bestimmen, wie die An
eignung verlaufen wird. Sie kann 
auf verschiedene Weise vor sich 
gehen. So z. B. bei der Grammatik. 
Vermittlung kann man ein heuristi. 
schcs Gespräch benutzen — eine 
Kette von Fragen in logischer Rei
henfolge. auf deren Grund die
Schüler zu einer bestimmten
Schlußfolgerung gelangen. Beim 
Audiercn gibt der Lehrer Vorfra
gen. damit die Schüler ihre Auf
merksamkeit nur auf das Wesent
liche konzentrieren.

Eine gute Art der Kontrolle von 
Sprechfcrtigkelten Ist das Partner
gespräch. Aber nicht immer gestal. 
tet man diese Arbeit richtig. Wenn 
die Partner nebeneinander sitzen, 
so sagen sie oft einander vor, sie 
sprechen sogar oft In der Mutter
sprache. Ist das Sprachkabinett 
gut eingerichtet, mit technischen 
Mitteln ausgestattet, so verläuft 
die Arbeit auf folgende Welse: 
Die Gesprächspartner sitzen auf 
verschiedenen Schulbänken, alle 
haben Kopfhörer an, niemand weiß, 
wer vom Lehrer gehört wird.

Also Bewertung und Einschät
zung ist kein Selbstzlel. Doch sie 
müssen den ganzen Lehrprozeß 
durchdringen, alte Aspekte der 
Sprache umfassen. Die Schüler 
müssen Im voraus wissen, was 
von Ihnen verlangt wird. Ihre 
Leistungen werden mit Bcrückslch. 
tlgung ihrer individuellen Eigen
schaften eingcschâtzL

V. BRAILOWSKAJA, 
Hochschullehrerin

4



WIRTSCHAFT •

Zwei Probleme 
auf einen Schlag

„In den Kolchosen und Sowchosen Ist zweck» einer vollständigen und 
gleichmäßigen Nutzung der Arbeitsressourcen im Laufe des ganzen Jan- 
res zu Ihrer wirtschaftlichen Festigung und zur Steigerung der Arbeite- 
Produktivität die weitere Entwicklung von Industriellen Hlllsprodnkllo- 
-nen und Gewerben zu sichern."

(Aus den Direktiven des XXIV.

Der Sowchos „Talapty", Rayon 
Xurdal, Ist elno Gemüsczuchtwirt- 
schäft, dlo sich auf die Zucht von 
Gemüse- und Melonensamon spe
zialisiert. Dlo Gemüsezucht Ist ein 
arbeitsaufwendiger Wirtschafts
zweig, Für den Anbau von I Hektar 
Gemüse braucht man 140 — 150 
Arbcitertago, Das ist um SO -» 
40nial mehr, als man für den An
bau von I Hektar Getreide braucht. 
Dabei kommen 80 —• 90 Prozent 
des ganzen Arbeitsaufwandes auf 
■die Arbeiten, die manuell verrichtet 
■werden. Die Gelehrten, die wissen
schaftlichen Forschungsinstitute 

«les Ministeriums für Landwirt
schaft des Landes sind vor den 
Gemüsezüchtern in großer Schuld. 
Außerdem erhöht ein großer Anteil 
der Handarbeit die Selbstkosten der 
Erzeugnisse, wirkt negativ auf die 
Entwicklung dieses Zweiges, Die 
Emteeinbringung zieht sich mei
stens in dio Länge.

Noch schlechter ist cs darum in 
den Wirtschaften bestellt, die sich 
nur auf Samonzucht spezialisieren. 
Was heißt das? Das heißt, daß 
man z, B. aus dem Pfeffer, den To
maten, Wassermelonen und Melo
nen den Samen nimmt, aber alles 
andere liinauswirit. Ein nicht oln- 
geweihter Mensch wird so etwas 
wohl kaum glauben. Den Tieren 
kann man beispielsweise in einem 
—zwei Tagen einige Tonnen Was
sermelonen und Melonen verfüttern, 
aber alles andere verfault. Pfeifer 
wird von den Tieren überhaupt 
picht gefressen. Deshalb wird die
ses teure Produkt, das mit großer

Mit guter Stimmung
Der neue Arbeitstag begann 

auf der Farm wie gewöhnlich. 
Man schaltete die Förderer ein. 
und die Viehwärter reinigten den 
Kuhstall, während die Melkerin
nen ihre Geräte zum Melken vor
bereiteten.

Der Brigadier Alexander Sei
bel machte einen Rundgang 
durch die Farm, sprach mit den 
Arbeitern, und als er sich über
zeugt hatte, daß alles fn Ord
nung ist, ging er In» Häuschen 
für die Viehzüchter, Dort wehte 
er sich an die leiste der Milch- 
Statistik.

Er rechnete nach, und sah. 
daß die Melkerinnen Amalia 
Block, Lydia Soklrko. Alinda 
Achzlger und Anna Kornijenko 
im vergangenen Monat wieder 
unter den Besten waren. Sie hat
ten nicht nur den Plan, sondern 
auch Ihre Verpflichtungen Über
boten. Es muß betont werden, daß 
die Verpflichtungen hier ziem
lich hoch sind — 3 000 Kilo 
Milch pro Kuh im Jahr.

Der Brigadier war mit der Ar
beit der Viehzüchter ganz zufrie
den. Er legte die Liste beiseite 
und ging wieder zu den Melke
rinnen, die gerade mit dem Mel
ken fertiggeworden waren und 
die Melkapparate wuschen. Er 
teilte ihnen die gute Nachricht 
mit und ging weiter durch die 
Kuhställe. Jetzt sind es drei, zum 
1. Januar soll noch ein Typen- 
kuhstall in Betrieb gesetzt wer
den.

Für die nächste Zukunft wird 
geplant, einen Milchblock und

125 JTahre Präzision und Tradition
1846 erhielt der „MecHanlkus" 

Carl Zeiss im Namen des Großher
zogs zu Sachsen-Weimar-Eisenach 
die Konzession „zur Fertigung und 
zum Verkauf mechanischer und op
tischer Instrumente sowie zur Er
richtung eines Ateliers für Mechanik 
in Jena". Wäre es nach dem Mc- 
chanikus selbst gegangen, dann 
wäre nicht Jena, sondern Weimar 
zum Wellbegriff für optisch-feinme
chanische Präzisionscrzcugnisso 
geworden. Aber in seiner Vater
stadt erhielt er die ersehnte Kon
zession nicht, weil d|e ortsansässl- 
Een Mechaniker und Brillenmacher 

:lne neue Konkurrenz aufkommen 
lassen wollten. Auch Im benachbar
ten UnlversHätsstädtchen Jena, das 
damals kaum mehr als ß000 Ein
wohner zählte, bedurfte cs erst der 
nachdrücklichen Verwendung des 
berühmten Mathematikers und Zell- 
forschers Professor Schleiden für 
das Gesuch von Zeiss. Die Univer
sitäten hatten cs damals schwer, 
optische und feinmechanische Ge
räte hinreichender Präzision für 
Ihre Forschungen zu beziehen, und 
In dieser Hinsicht konnte man In 
den jungen Zeiss große Hoffnun
gen setzen. Der 1816 als Sohn eines 
Spielwarciihändlcrs geborene Carl 
Zeiss war nicht nur nach dem 
Gymnaslalbesuch In einer Werk
statt für wissenschaftliche Geräte 
in die Lehre gegangen, er hatte 
auf Veranlassung seines Lehrmci-. 
sters sogar Universitätsvorlesungen 
Über Mathematik, Physik, Mlncralo- 
!|e und Botanik gehört. Zeiss ver-
örperte erstmals den neuen Typ 

des wissenschaftlich gebildeten 
Handwerkers. Dle Kunden waren 
mit den Mikroskopen aus seiner 
neueröffneten Werkstatt zufrieden.

Parteitags der KPdSU)

Mühe angebaut wird, hinausgewor- 
Ion.

So verfuhr. man auch im Sow
chos „Talapty", bis Boria Schach 
mim Direktor ernannt wurde.

Was geschah?
„Auf Initiative des Direktors 

bauten wir 1970 eine Konserven
halte zur Verarbeitung der soge
nannten Abfälle”, erzählt der Hal
lenleiter Alexander Syssojew. 
„Gleich Im ersten Jahr produzierten 
wir 180 000 bedingte Büchsen mit 
Pfeffer und Tomaten. In diesem 
Jahr haben wir schon dio Verarbei
tung von Wassermelonen und Me
lonen gemeistert und planen, nicht 
weniger als 1,6 Millionen Büchsen 
Erzeugnisse zu liefern. Im nächsten 
Jahr wollen wir es auf 5 Millio
nen Büchsen bringen,"

Unter anderem, mit der Verar
beitung von Melonen beschäftigt 
sich bei uns im Land nur ein Be
trieb in der Moldau und jetzt ei
ner im Sowchos „Talapty".

„Wir mußten uns gründlich Ins 
Zeug legen", sagt der Direktor 
Boris Schach. „Es gab sachliche 
Vorschläge, aber wo das Geld her
nehmen? Die Kalkulationen zeigten, 
daß uns die Fabrik auf^ine halbe 
Million Rubel zu stehen kommt

Wir wurden von der Rayon- und 
der Gebietsverwaltung für Land
wirtschaft unterstützt, ermittelten 
das nötige Geld. Wir beschlossen, Im 
Wirtschaftsverfahren zu bauen. Und 
wieder tauchte ein Problem auf: 
Wo die Ausrüstung hernehmen? 
Hier mußten wir uns ernstlich Ge

noch einige Kuhställe zu bauen. 
Alexander denkt daran, wie sich 
die Farm In Zukunft entwickeln 
wird.

Nicht das erste Jahr leitet 
Alexander Seibel diese Farm. 
Jetzt Ist sie die beste im Sow
chos. Weil liier gute Ordnung 
herrscht, es In den KühstöUen 
warm und sauber Ist und well 
sich der zoolechnlsehe Dienst auf 
der nötigen Höhe befindet.

Gewiß, kommt das alles nicht 
von selbst, Der Brigadier ist für 
alles auf der Farm verantwort
lich.

Unlängst, während der Erörte
rung des Beschlusses des ZK der 
KPdSU Ober die Bessergestal
tung des sozialistischen Wettbe
werbs fand In der Farm ein ern
stes und sachliches Gespräch über 
die ungenutzten Reserven, über 
die Wege zur Hebung der Ar
beitsproduktivität matt. ' Und 
wenn das Kollektiv der Farm 
auch gut gearbeitet hat — man 
wird den Jahresplan der Mllch- 
lleferung vorfristig erfüllen — 
hat man In der Versammlung 
sehr ausführlich über die Nut
zung der ermittelten Reserven 
gesprochen. Die Farmschaffenden 
stellten fest, daß noch lange nicht 
alles getan wurde, um besser zu 
arbeiten.

Das Kollektiv der Viehzüchter 
des Sowchos ..Bcharykskl" schrei
tet gut gestimmt In die Zukunft,

N. HILDEBRANDT, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft1' 
Gebiet Koktschetaw 

aber Zeiss war es nicht. Er emp
fand die bisherige Methode zur An
fertigung von Mikroskopen als 
rückständig und sagte sich, es 
müsse doch möglich sein, die opti
schen Eigenschaften Im voraus zu 
berechnen. Ihm selbst fehlten dafür 
zwar die notwendigen tiefschür
fenden Kenntnisse, doch Inzwischen 
ging ein junger Universitätsdozent. 
Dr. Ernst Abbe in seiner Werk
statt aus und ein.

Mit dem Eintritt dieses Wissen
schaftlers In den kleinen Betrieb 
am 3. Juli 1866 nahm die Entwick
lung des Unternehmens eine ent
scheidende Wende. Solide hand
werkliche Präzisionsarbeit vereinte 
sich mH theoretisch-wissenschaftli
cher Fundierung, und die Synthe
se beider führte zu einer in der Ge«, 
schichte der Technik beispiellosen 
Weiterentwicklung der FcInmecliM 
nik/Optik, ZU einer zuvor nicht ge
ahnten Leistungsfähigkeit und Qua
lität Das Jenaer Werk wurde zu 
einem in der Welt einzigartigen Be- 
griff für beste Wertarbeit und 
stand bald In dem Ruf, stets die 
neuesten Spitzenprodukte anzubie
ten.

Zuerst versuchte die Konkurrenz, 
die Zeiss-Erzeugnisse mit dem Slo
gan; „Nicht gebaut wie in Jena" zu 
diskreditieren. 10 Jahre später muß
te dieser Werbespruch in sein Ge
genteil verkehrt und geschrieben 
werden: „Gebaut wie in Jena", um 
auf dein Weltmarkt bestehen zu 
können.

Dio Mikroskope aus der Zelt von 
Abbe hatten viele Fehler und Un
vollkommenheiten: Unschärfe, von 
farbigen Bändern umgebene Kon
turen, geringe Vergrößerungsmaß- 
atäbc — selbst Forscher wie Rudolf 

danken machen, denn zentralisiert 
versorgt uns niemand mit solchen 
Maschinen, auch in der Vereini
gung der „Kassclchostechniks" gibt 
es sic nicht. Darauf fuhren unsere 
Spezialisten nach Usbekistan, in 
die RSFSR, nach Kirgisien, in die 
Betriebe, welche solche Produkte 
verarbeiteten".

Ich sah den Produklofördorcr, 
die universale Waschanlage. Als 
Abkühlungsanlage wird eine Auto
zisterno von einem abgebuchten 
Milchtankwagen genutzt. Alle ver« 
arbeitenden Maschinen, Anlagen 
Förderer und andere Ausrüstungen 
sind in zwei Stockwerken der 
Fabrik montiert.

’ietzt ist es eine Freude, zuzuse- 
heu, wie zwei verarbeitende Takt
straßen funktionieren, die bis 5000 
Büchsen In zwei Schichten lie
fern, Alle Arbeitsprozesse — die 
Zuführung des Gemüses und der 
Melonen in die Verarbcitungshallo 
und von hier die Beförderung der 
Büchsen mit den fertigen Erzeug
nissen in den Lagerraum—sind me
chanisiert Es wird eine dritte sol
che Taktstraße montiert

In den Händen solcher Arbeite
rinnen wie Ira Tyslonko. Olga Lei- 
Ian. Scharikul Schlmbajewa, Rosa 
Höfmann, Valentina Tokarewa, 
Alexandra Charyschcwa u. a,, die 
mit der Zubereitung der Spezien 
beschäftigt sind, die Büchsen mit 
Gemüse füllen, die Geräte der Va- 
kuumapparato bewachen, die Etiket
ten aufklcbcn usw. geht die Arbeit 
gut voran.

In diesem, Jahr hat sich das Sor
timent der zu produzierenden Er
zeugnisse erweitert. Außer mari
nierten Tomaten und Pfeifer wurde 
die Produktion von Tomatensaft, 
Pfefferpüree, Kürbissen in Wasser- 
meloncnsirup gemeistert.

DER Sowchos „Belgorodski", 
Rayon Balkaschino, ist eine 

große Getreidewirtschaft, Jedoch 
wird hier auch der Viehzucht Auf
merksamkeit geschenkt. Die Wirt
schaft besitzt 4 000 Rinder, ent
wickelt aber auch die Schweine- 
und Schafzucht.

Wenn man den Zustand der 
Viehzucht aufmerksam betrachtet, 
so wird man gewahr, wie er
sprießlich auf sie die jüngsten 
Beschlüsse der Partei und Regie
rung eingewirkt haben. Die Fut
terbasis hat sich grundsätzlich 
verbessert, die Methoden der Tier
mast haben sich verändert. Der. 
Sowchos hat in diesem Jahr einen 
Überfluß an Rohfutter, Maissilage, 
Anwelksilage, beschafft und sich 
auch um Kraftfutter gekümmert, 
Wenn vor kurzer Zeit ein durch
schnittliches Gewicht der Tiere 
von 300 Kilo fast als Rekord be
trachtet wurde, so liefert der Sow
chos „Belgorodski", gegenwärtig 
Rinder mit einem Gewicht von 
400 und mehr Kilo.

Im Sowchos ist die Viehzucht 
hauptsächlich In der vierten Ab
teilung, im Dorf' Tutschnoje, kon
zentriert. H|er werden Fleisch-, 
Milchrjnder, Schweine und Schafe 
gezüchtet. Die Viehzüchter von 
Tutschnoje behaupten im Wettbc- 
werb stets den ersten Platz und 
besitzen für die ersten drei Quar- 
tale dieses Jahres die höchsten 
Produktionsleistungen. Nehmen wir 
z. B, die Rinderfarm, die vom Er
fahrenen Viehzüchter Grigori Na
sarow geleitet wird, Hier hat man 
in neun Monaten 1 932 Kilo Milch 
je Kuh gemolken gegenüber einem

aus Jena
Virchow und Robert Koch mußten 
sich noch mH nur 300facher Ver
größerung und einem unzureichen
den „Auflösungsvermögen" für fei
ne Einzelheiten des Objekts begnü
gen, Um diese Mängel zu überwin
den, erarbeitete Abbe, der 1870 
zum Professor für theoretische 
Physik ernannt wurde, eine exakte 
Theorie des Mikroskops.

Für die Verbesserungen wurden 
aber auch völlig neue Glassorlen 
äebraucht. Als Dritter Im Bunde, 
er diese Aufgabe löste, fand sich 
der Ideenreiche Glastechnlkcr 
Dr. Otto Schott. 1886 gelang Abbe 
die Herstellung des ersten apochro- 
matlschen Linsensystems das irtj 
gesamten Bildfeld des Mikroskops 
eine scharfe und von buntschillern
den Farbsâumcn freie. Abbildung 
ergab. '

In der ersten Zeit haben insbe
sondere die Mikroskope aus Jena 
zum Weltruhm des Werkes bclgc- 
tragen. Aber dann kamen immer 
mehr und neue Erzeugnisse hinzu. 
Ausgehend von den durch Abbe 
entwickelten Refraktometern, Spek
trometern und Fotomctcrn wurde 
1892 die Fertigung vielfältiger op
tisch-physikalischer Meßgeräte auf
genommen. Seit 1894 gingen die 
von Abbo konstruierten Prismen- 
Feldstecher in Millionen-Stückzah- 
lon aus Jena in allo Welt. Schon 
seit 1936 werden alo mit einem 
Antlreflcx-Bclag ausgestattot — ei
ne Errungenschaft, die ebenfalls im 
Jenaer Work entstanden Ist, 1897 
begann die Fertigung astronomi

Alan sagte mir In einigen Le
bensmittelgeschäften dos Rayons 
und der Stadt, daß d|c In Talapty 
produzierten Erzeugnisse sehr ge
fragt sind. ,

„Dio Errichtung der Halle und 
die Montage der Ausrüstung kam 
uns auf 583 000 Rubel zu stehen, 
sagte der Chefökonom der Wirt
schaft Nikolai Michatschow,-„Wenn 
die Gesamteinnahmen des Sowchos 
etwa 1,5 Millionen Rubel betragen, 
so bringt'uns allein diese Halle 
90 000 — 100 000 Rubel ein. Mit 
der Inbetriebnahme der dritten 
technologischen Linie, mit der Ver
größerung des Ausstoßes der Er
zeugnisse, der Erweiterung des 
Sortiments werden sich nach unse
ren Berechnungen dio Einnahmen 
bis auf eine Million Rubel vergrö
ßern. Das werden wir schon' 1972 
erreichen. Der Reingewinn von der 
Konservenfabrik wird 200000 — 
250 000 Rubel jährlich betragen, 
Also in zwei—drei Jahren wird sich 
der Bau vollständig bezahlt ma
chen."

, „Im Zusammenhang damit, daß 
sich die Produktivität unserer 
Fabrik vergrößert", sagt der Chef
agronom des Sowchos Anatoli Pol- 
tawski, „müssen wir unsere Aus
saatflächen erweitern. Vor fünf Jah
ren besaßen wir 300 Hektar Ge
müse und Melonen, jetzt — 700, 
und in den nächsten Jahren wer
den wir es bis auf 1 000 Hektar 
bringen. Hauptsächlich durch die 
Erschließung der Mcliorationslän- 
dereien, Die Inbetriebnahme der 
Konservenhallo hat uns die Mög
lichkeit gegeben, den Werktätigen 
des Sowchos das Jahr Jilndurch die 
Arbeit zu sichern. Allein dieses ist 
sehr wichtig. In den Wirtschaften 
werden die Feldarbeiten im Früh
jahr, Sommer und Herbst geführt, 
im Winter aber haben nicht alle Ar
beit. Bel uns Ist es anders. Jetzt 
bauen Wir ein Gemüselager, damit 
die Fabrik auch Rohstoff für den 
Winter hat.

Auf solche Art hat der Sowchos 
mit einem Schlag zwei Probleme 
gelöst.

A. WOTSCHEL, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Dshambul

Plan von 1 631 Kilo. Statt der ge
planten 297 Kälber erhielt man 
396 am Leben. Die Selbstkosten 
eines Zentners Milch sind um 1 
Rubel 47 Kopeken niedriger, als 
geplant wurde.

Diese Zahlen sprechen für 
sich selbst.

Die Schweinefarm, die schon 15 
Jahre von dem sehr gewissenhaften 
und sachkundigen Brigadier Ernst 
Kunz geleitet wird, lat nicht nur im 
Sowchos, sondern auch Im ganzen 
Rayon in gutem Ruf. Diese Farm 
überbietet von Jahr zu Jahr ihre

Nicht nur Erfolge
Produktionsaufgaben. Tn neun 
Monaten dieses Jahres erhielt man 
hier 2 455 Ferkel, 716 Zentner Ge
wichtszunahme der Jungschweine, 
was 115 Prozent zum Plansoll 
ausmacht. Bei den Spitzenreitern 
der Schweinezucht sind die Kenn
ziffern noch besser. So erhielten 
die Schweinewärterinnen Maria 
Frank und Maria Kawerina von Ih
ren Zuchtsauen 697 ferkel, was 
fast um 300 mehr Ist, als geplant 
wurde. In der Gruppe von Sophie 
Weigand und Ljubow Petrowa sind 
es 653 Ferkel.

Auf der Farm erreichen die 
Jungtiere im Alter von zwei Mo
naten ein Durchschnittsgewicht 
von 20 Kilo. Das Ist um 8 Kilo 
höher, als im Plan vorgesehen war. 
Solche Kennziffern könnte man 

scher Geräte. Einer der Höhepunkte 
dieser Erzougnisrlchtung war die 
Schaffung des ersten Zclss-Plane- 
tariums Im Jahre 1924. 1901 begann 
der schnelle Aufstieg der Foto
grammetrie mit Jenaer Geräten. Sic 
lenkten die Technik der Landesauf
nahme und Landcsbeschreibung in 
völlig neue Bahnen. Erd- und Luft- 
bildgorätc gehören seitdem zu den 
erfolgreichsten und wichtigen Er« 
Zeugnissen des Jenaer Werkes.

In der Zeit nach dem zweiten 
Weltkriege hat sich das Produk
tionsprogramm des Jenaer Werkes 
derart erweitert, daß cs nicht mehr 
möglich wäre, auch nur die Er
zeugnisgruppen vollständig aufzu- 
zählen. Wenn man dlo Jahrgänge 
der seit 1956 erscheinenden „Jena
er Rundschau" durchblättert, die in 
fast allen wissenschaftlichen und 
technischen Instituten der Welt mit 
Interesse verfolgt wird, so entfal
tet sich ein für den Außenstehen
den kaum übersehbares Spektrum 
von Präzislonsgcräten. 1

Verantwortungsbewußt und mit 
großem Erfolg führt der volkseige
ne Jenaer Betrieb In der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
weiter, wofür der Mechaniker Carl 
Zeiss vor 125 Jahren den Grund
stein legte.

Hans KLEFFE

UNSER BILD: Forschungshoch
haus des Volkseigenen Betriebes 
Carl Zeiss In Jena

(Ptnorami/ODR)

Nach den Ergebnissen des sozialistischen Oktoberwettbewerbs wurde 
dem Kollektiv des Stschutschinsker Kraf(fahrbelrlebs Nr. 17 des Trust» 
„Koklschelawselstroi" der erste Platz zugesprochon und die Rote Wan
derfahne des Rayons eingehändigt. Das Ist auch ein große« Verdienst 
der Reparaturarbclter des Kraftfahrbetriebs, das einen hohen Koeffizient 
der Auslastung des Autoparks erreicht hat.

UNSER BILD; Die Zimmerleute Viktor Bikart und Alexander Schott, 
die die Wagenkasten stets in mustergültiger Ordnung hallen.

Foto: S. Awdejuk

Damit die Straßen Immer fahrbar sind
Von Monat zu Monat erfüllt das 

Kollektiv der Straßenbedienungs- 
verwaltung, Nr. 31, das die Gebiete 
Nordkasachstan und Koktschetaw 
bedient, erfolgreich sein Produk
tionssoll, So wurde der Neunmonats
plan in der Generalrenovierung der 
Straßen mit harter Bedeckung zu 
104 Prozent und in der mittleren 
Renovierung zu 107 Prozent er
füllt. Bedeutendes wurde bei der 
Vorbereitung zur Wintersaison ge
leistet 

mehr anführen, aber auch die er
wähnten charakterisieren genügend 
gut die Arbeit der Schweinezüch
ter. Wir überzeugen uns erst recht, 
daß die Schweinezüchter ihre Ar
beit lieben, wenn wir in 
Betracht ziehen, unter welchen 
Bedingungen dies alles erreicht 
wurde.

Gerade über die Arbeitsbedin
gungen der Schweinezüchter möch
te ich hier besonders Sprechen. Die 
Farm befibdet sich in einem sehr 
alten, engen und ganz und gar 
nicht angepaßtem Raum, der schon 

längst seine Zelt abgedient hat. 
Wohl wurden in den letzten Jah
ren an dem alten Gebäude ver
schiedene Räume angebaut, die. 
man hier im Scherz „Filiale" nennt, 
aber auch das genügte nicht, um 
den ganzen Tierbesland unterzu- 
bringèn, und zu der „Filiale" wur
de1 noch eine Bogensektion ange
baut. die man in «Her Eile' mit 
Stroh bedeckte. In den Gängen ist 
es nicht einfach feucht, da ist Kot 
bis über die Knöchel, elpe Luftzum 
Ersticken, weil der Raum viel zu 
klein ist. Es ist schwer sogar 
sich vorzustellen, wie die Schwei
nezüchter es unter solchen unmög
lichen Bedingungen fertigbringen, 
den Tieren, besonders den Jungtie
ren, eine gebührende Pflege zu si
chern. In den Boxen, wo die

Das Kollektiv hat- viel Schrittma
cher. Unter ihnen sind die Straßen- 
hobelfül.rer Richard Frank, Wladi
mir Gawrin 1 und Alexander Ochs. 
Unter Einsatz aller Kräfte, zu ei
ner beliebigen Jahreszeit, bei Tag 
und Nacht, arbeiten die Fahrer Ro
man Krebs, Grigori Sergienja u. a.

N. IGOSCHEW

Gebiet Nordkasachstan

Schweine untergebracht sind, ist es 
rein und trocken. Solch eine Rein
lichkeit habe ich sogar nicht in al
len guten Typenställen angetroffen. 
I Die Schweinewärter sind gezwun
gen, diese Boxen manuell zu rei
nigen, den Mist selbst hinauszutra
gen. Das Fytter wird auch pur 
manuell auseinandergetragen. Upd 
jq^esmal durch diesen’ Kot, durch 
diese engen Gänge zwischen den 
Bojen, Wahrhaftig, eine aufopfe
rungsvolle Arbeit! Was aber ver
dienen sie dabei? ...40 — 50 Ru
bel. Das ist schwer zu glauben, 
aber es jst Tatsache. Nicht das 
erste Jahr erzielt die Sowchos- 
schweinefarm vortreffliche Resulta
te. während die Entlohnungsfrage 
weder der ökonomische Dienst, 
noch der Sowchosdirektor Gen. 
Rjabitsch lösen wollen. Wenn der 
Bau eines TypensphwethestaUs mit 
großen Geldausgaben verbunden 
ist, so hängt die Regulierung des 
Lohn*; der Arbeiter allein davon ab, 
inwiefern die Sowchosleitung ihre 
Tieraüchter schätzt, wie feinfühlig 
Und aufmerksam sie sich zu den 
Menschen verhält. Wir hoffen, daß 
diq Rayonverwaltung für Land
wirtschaft endlich eingreifen und 
in dieser Frage Ordnung schaffen 
witd.

W. ALTERGOTT, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Zellnograd

----------------------------------------------------- TJ

Möglichkeiten 
des Wachstums

Der sozialistische Wettbewerb« 
ist ein wichtiger Ansporn in der 
Verbesserung der wirtschaftlichen 
Tätigkeit des Betriebs. Im Laufe 
des Wettbewerbs werden Produkli- 
onsreserven ermittelt, entwickelt 
sich die Initiative der Arbeitermas
sen.

Einen großen Aufschwung erlebte- 
der sozialistische Wettbewerb im 
Südkasachstaner Energiesystem im 
Jahre 1968, als das Kollektiv nach 
dem neuen System der Planung und» 
ökonomischen Stimulierung zu ar
beiten begann. Das ermöglichte, in 
den verflossenen drei Jahren die 
Arbeitsproduktivität um 82,1 Pro
zent zu steigern.

Die Initiative der Arbeiter, Inge
nieure, Techniker und Angestellten 
trug zur intensiven Entwicklung des 
technischen Fortschritts viel bet* 
Im Laufe dieser drei Jahre sind über1 
100 Verbesserungsvorschläge einge
laufen, deren Ziel Vervollkomm
nung der Technologie und Erleichte
rung des Arbeitsprozesses war. 
Dutzende von Unterstationen der 
Tschimkenter und Kentauer Verwal
tung für Stromnetze sind zum Bei
spiel zum automatischen Bedie- 
nungssystem yberführt worden. Das 
ermöglichte, eine' bedeutende Stei
gerung der Arbeitsproduktivität x» 
erreichen.

Im Energiesystem gibt es vor
treffliche Kollektive, deren Arbeit 
stets als gutes Beispiel für andere 
dient. Das für die vorfristige Erfül
lung der sozialistischen Verpflich
tungen des 8. Fünfjahrplans mit 
dem Orden „Oktoberrevolution“ 
ausgezeichnete Kollektiv des 
Dshambuler Staatlichen Bezirks
kraftwerks „50 Jahre Oktoberrevolu
tion“ war in diesem Jahr schon 
viermal Sieger. Erfolge im sozia
listischen Wettbewerb erzielt auch 
das Betriebskoliektiv der elektri
schen Fernleitung der Verwaltung 
für Stromnetze in Dshambul, deren 
Leiter der Kommunist M. Sergejew 
ist. In jeder Brigade meisterte man 
einen zweiten Beruf, das Tagessoll 
wird in der Regel zu 110 — 129 
Prozent erfüllt.

An der Spitze des sozialistischen 
Wettbewerbs befinden sich die Kol
lektive der Fernheizung-I und der 
Fernhelzung-II in Tschlmkent und 
der Fernheizung in Dshambul. Mit 
Recht verlieh man ihnen den hohen 
Titel „Kollektiv der । kommunisti
schen Arbeit." Die von ihnen her- 
gestellte Energie entspricht 
den festgelegten Richtungsregeln, 
alte Anlagen funktionieren zuver
lässig und wirtschaftlich.

Um den ehrenvollen Titel „Be
trieb der kommunistischen Arbeit” 
kämpfen 15 Betriebe mit einer Ge
samtzahl von 6 767 Arbeitern. Im 
ganzen erhielten den Titel „Aktivist 
der kommunistischen Arbeit" 3 223 
Mann.

Die ganze Arbeit bei der Organi
sierung des sozialistischen Wettbe
werbs leiten die Parteiorganisatio
nen gemeinsam mit dem Gewerk
schaftskomitee. Im Brennpunkt 
steht stets die Offenkundigkeit. Der 
entstandenen Tradition gemäß wer
den die roten Wanderfahnen und 
Wimpel in den Arbelterversammlun- 
gen olngehändigt, über die Namen 
der Sieger berichten die Wandzei
tungen.

Ein gut organisierter sozialisti
scher Wettbewerb enthält in sich 
stets eine Wachstumsmöglichkeit 
der Produktivkräfte. Von großer 
Wichtigkeit war der Vorparteitags
wettbewerb, der zur vorfristigen 
Erfüllung aller Verpflichtungen 
führte. Im sozialistischen Republik
wettbewerb der Kollektive der Be
triebe des Ministeriums für Energe
tik und Elektrifizierung der Ka
sachischen SSR besetzte das Ener
giesystem in den letzten zwei 
Jahren sechsmal die ersten Plätze. 
Dun Neunmonatsplan In der Pro
duktionsrealisierung erfüllten sje 
zu 102,4 Prozent. Der Produktions
zuwachs machte im Vergleich zu 
der entsprechenden Periode des vo
rigen Jahres 17.4 Prozent aus. Um 
10,7 Prozent stieg die Arbeitspro
duktivität. man ersparte 2 443 Ton
nen Brennstoff.

Zur Zeit haben die Energetiker 
einen sozialistischen Wettbewerb 
entfaltet, um den Tag des Energe
tiker? mit guten Arueitsrcsultalen 
zu würdigen, um die energetischen 
Ausrüstungen für die Winterperlode 
vorzubereiten und die sozialisti
schen Verpflichtungen für das neun
te Planjahrfünft vorfristig au erfül
len.

F. FUCHS, 
ehrenamtlicher. Korrespondent 

der . Freundschaft"
Tschlmkent
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Ruhelos 
im Ruhestand

Am 18. Novemebr beging die ak
tive „Freundschaft"-Leserin und 
Zcilungsverbreitcrin Dorothea Hil
genberg ihren 65. Geburtstag. Un
sere Jubilarin gehört zu jenem 
glücklichen Menschenschlag, der 
trotz des vorgeschrittenen Alters 
jung bleibt Je rauher sie das Le-, 
bcnsschicksal angreift, desto mu
tiger ziehen sic in den Kampf, um 
alle Unbilden zu besiegen. Jung 
sein bedeutet nicht nur achtzehn 
Jahre zählen, sondern mit jugend
lichem Herzen trotz der Kummer- 
falten in die Zukunft blicken.

Wie bekannt entstammt der Be
griff Jubiläum vom Wort jubeln. 
Doch wenn Dorothea ihr Leben 
schildert, so ist da kaum etwas 
Bejubelndes zu finden. Sic 
macht daraus auch keinen Hehl. 
Sie besucht Kindergärten und 
Schulen, unterhält sich mit Mäd
chen und Knaben über das Leben 
der alten Zeit, damit die Jugend 
das heutige Glück besser begreift 
Sie erzählt, wie gern sic mal selbst 
zur Schule wollte. aber daraus 
nichts geworden ist.

■ Eine neue Vierklassenschule 
wurde in ihrem Dorf an der Wol
ga gebaut. Ach, wie freute sic 
sich darauf. Das war das größte 
Erlebnis, an das sic sich aus der 
Kindheit erinnert. Am ersten Schul
tag begab sie sich mit klopfendem 
Herzen zum neuen Schulgebäude. 
Das alte abgeschabte Kleidchen 
hatte die Mutter reingewaschen 
und neugeflickt „Rein und ganz 
macht Oem schlechtesten Kleide 
Glanz", hatte die Mutter gesagt 
Die Füße hatte sic sich am Dorf
brunnen gewaschen. Aber sie 
wagte das neue Haus nicht zn be
treten. Vor der Haustür blieb sic 
zaghaft stehen.

„Was willst* du hier, Dora?" 
fragte der strenge Schulmeister. 
„Du bist noch zu jung. Ich hab's 
doch deiner Mutter gesagt"

„Ich bin schon acht Jahre alt", 
wagte das Mädchen zu erklären.

„Nein, es fehlen noch zwei Mo
nate. Dazu bist du barfüßig. Für 
Barfüßler ist hier kein Platz."

Sorgen 
des Novembers

Im Nord-Osten sitzt der Winter 
schon auf den Koffern. Seine treu
en Reisegefährten — der strenge 
Frost und das wilde Schneegestö
ber — warten auf ein Zeichen, um 
tatkräftig ihr Amt anzutreten. Vor
läufig necken sich des Winters 
Späher mit den warmen Luftströ
mungen. die ihre Arme immer 
noch vom Atlantischen Ozean her 
zu uns ausstrecken. Sobald aber 
die Frostnadeln ihnen wehe tun. 
ziehen sie heim und räumen das 
Feld dem immer näher rückenden 
weißen Wunder.

Leicht hats der November wahr
lich nicht Er ist es, der die letz
ten Zugvögel: Wildenten und 
Mövcn ins Warme begleitet. Seine 
Lüfte werden dann rauh und un
freundlich, aber das tut er, um 
den gefiederten Freunden den Ab
schied leichter zu machen. Für die 
.Menschen hält er, so lange er es 
nur fertigbringt, schöne helle Ta
ge im Lande.

Ganz besonders stolz ist dieser 
Monat auf seine erste Woche. Da 
Sibt's rote Kalenderblätter, weil 

ie Menschen ihr größtes Fest be- 
Sehcn. An diesen Tagen soll auch 

le Natur mitfeiem und in keinem 
Falle die Stimmung der Menschen 
trüben. In diesem Jahr hat er's 
fertiggebracht. Frau Holle ließ 
wohl Spaß halber die ersten Sil
berflocken fallen. verschob es 
dann doch lachend auf später, al
les weiß einzuhüllen.

Ihm liegen die Tiere In Wald 
und Feld und die hiergcblicbenen 
Vögel ganz besonders am Herzen.

Da macht'ein Gimpelpaar sei
nen vorwinterlichen Spaziergang. 
Das Männchen im schwarzen 
Frack mit himbeerrotem Brustlatz, 
in grauem Regenmantel und 
schwarzem Hut führt «ein anmuti
ges sperlingähnliches Frauchen 
über die kahlen Büsche hinüber 
zum Abhang, wo trockene Melden 
und geknickte Brennesselstauden 
stehen. Hier nimmt das elegante 
Paar jetzt täglich sein Mittagsmahl 
ein. Sparsam schälen sie mit 
ihren geschickten Schnäbekncn 
die Uokräutersamen aus ihren Hül
len. Ein wundervolles Flötcnsplel 
erfreut danach die Novcmberstillel 
Bedeckt aber der Winter ihre Fut-

Raritäten von
ALMA-ATA (TASS). Das im 

Jahre 1523 In Köln erschienene 
Werk „Lob der Torheit" von Eras
mus von Rotterdam wurde im 
Fonds der Staatlichen Dioliolh.-k 
von Alma-Ata entdeckt. Das Buch 
ist trotz seines „hohen Alters" gut 
erhalten.

Die Bibliothek verfügt über eine 
der größten Sammlungen biblio-

Schweren Herzens kehrte das 
Mädchen um. Erst zu Hause brach 
sic in Tränen aus. Der Vater trö
stete sie. so gut er konnte. Er be
sorgte billige Schafwolle. Die Mut
ter spann und strickte daraus ein 
Kleid, so auch Schuhe. Schuhe im 
heutigen Sinn waren es wohl 
nicht, aber der Lehrer konnte nicht 
mehr behaupten, daß das Mädchen 
eine Bariüßlerin war.

Sie lernte gierig, wurde mit gu
ten Noten in die zweite Klasse 
überführt Aber dann hatte sie 
wieder Pech. Sie wurde krank und 
mußte ausbleiben.

Dann kam der Große Oktober. 
Ihre zwei älteren Brüder, weil sie 
Not und Elend genügend ge
schmeckt hatten, gesellten sich zu 
Tschapajews revolutionärem Trupp 
und kämpften gegen die Weißgar
disten für eine bessere Zukunft 
Sie wurden mehrere Male verwun
det, hielten aber durch.

terstelle mit einer tiefen Schnee
schicht, so warten ihrer schwere 
Zeiten.

Auf einem blätterlosen Apfel- 
buam sitzt ein Sperling und sein 
Weiblein. Sic putzen ihre struppi
gen Federkleider, die sie beim Um
zug beschmutzt haben. Es gehört 
sidi doch für sic, schön auszusc- 
hen, wo sie nun im Starenhaus 
wohnen. „Zwillich-zwillich”, er
zählen sie. wie warm sie cs nun 
hätten. Dabei vergessen sie, daß 
sie nur Untermieter sind und 
schwere hungrige feiten vor der 
Tür ihres schönen Häuschens ste
hen. Sie hoffen mitzupicken, wenn 
die Tauben gefüttert werden, oder 
wenn die Hühner drüben im Hof in 
ihrem Futter herumkratzen. No
vember hat auch Mitleid mit der 
Klatschbase Elster, mit der gro
ßen Meisenverwandtschaft, mit al
len. die es nicht fertigbringen, 
frotzufliegen. Zum Trost sagt sich 
der alte November: „Ich hab’ ja 
viele, viele Helfer. Die jungen Na
turfreunde sind schon am Wefke, 
sie bauen Futterkasten und Futter- 
stellen, sogar ganze Vogclstädi- 
chen. Die Vögel danken's im Som
mer.“ Er ruft dann laut zur Mah
nung:

„Futterhäuschen bauen!"
.... hauen!" hallt das Echo nach.
Deutlich ist ein Hämmern und 

Sägen zu hören.
„Habt ihr auch Heubündcl und 

Salz für die Waldtierc hinge
schafft?" rief eine helle Stimme 
dazwischen.

Auch daran haben die guten 
.Kinder gedacht. Gute Kinder sind 
es. die die Natur lieben, Tiere und 
Vögel schützen, denn die Natur 
ist ja Heimat. November muß 
noch die große Brücke für den 
Winter bauen. Das ist alljährlich 
seine letzte Arbeit. Der Winter 
sojl hier alles In Ordnung finden 
und leise Ins Land gleiten, sauber 
und weiß. Man sagt der November 
sei listig. Er schmeichle dem 
Herbst mit warmen Tagen, auch 
wolle er es dem Winter recht ma
chen, indem er tagelang den 
Schnee dulde. Andere nennen ihn 
einen Diplomaten.

E. HERMANN 
Aktjublnsk

Alma-Ata
graphischer Raritäten im sowjeti
schen Orient. In ihrem Fonds wer
den Tausende von Büchern in west
europäischen Sprachen, die im XVI. 
— XVIII. Jahrhundert herausgege
ben wurden, aufbewahrt. Darunter 
befindet sich auch das 1635 in Ley
den herausgegebene Werk von Ga
lilei „Der Dialog über die zwei 
Weltsysteme“.

Nach dem Bürgerkrieg ging auch 
für Dora die Sonne auf. Sie hei
ratete und gründete ihre eigene 
Familie. Doch in den besten Jahren 
starb ihr Mann. Mit kleinen Kin
dern blieb sic zurück. Es wäre zu 
lang, zu beschreiben., was sic al
les während des Krieges erleben 
mußte. Nur um der Kinder willen 
schrak sie vor nichts zurück. Sic 
arbeitete Tag und Nacht, brachte 
sic auf die Beine und ließ sie ler
nen. Jetzt sind sie angesehene 
Eisenbahner, deren Brust Medail
len und Auszeichnungen schmük- 
kcn.

Das schöne Gärtchen um ihr 
Häuschen in der Stadt Issyk hat 
sie selbst gepflanzt und gepflegt. 
Sic könnte ruhig ihre Hände in 
den Schoß legen, von den Früch
ten ihrer Arbeit leben und Romane 
lesen. Sie hat sich eine prachtvol
le Hausbibliothek angcschinft. um 
das versäumte Lernen nachzuho- 
lcn. Aber nebst Selbststudium sicht 
sie ihr Glück in der Arbeit.

Sie läuft von Haus zu Haus, 
agitiert die Menschen, daß sie_ Zei
tungen verschreiben und Bücher 
kauten, sorgt, daß In den Buch
handlungen deutschsprachige Lite
ratur bestellt wird. Wenn der 
Mensch nur will, so findet sich 
immer etwas zu tun. Es vergeht 
kaum ein Tag. wo nicht dieser 
oder jener bei Dora um Rat und 
Auskunft sucht Sie ist immer be
reit zu helfen. Sie sucht die Be
triebe, Sowchose und Kolchose 
aut spricht mit den Bestarbeitern 
über ihre Erfolge und berichtet 
darüber ständig in der Zeitung. 
Wo cs notwendig ist, Mißstände zu 
beseitigen, greift sie nach Kräften 
ein. Daß die Bibliothek .der Wege
bauabteilung Nr. 13 in einem an
ständigen Raum untergebracht wor
den ist. dazu hat auch Dorothea. 
Hilgenberg ihr Möglichstes beige-, 
tragen.

Ihr Leben war nicht leicht. Aber 
jetzt, wo alles Schwierige vorüber 
ist. fühlt sie sich umso glücklicher. 
Mühe und Arbeit blieben nicht um
sonst Das Jubiläum ist somit am 
rechten Platz.

Wir wünschen der Jubilarin noch 
viele und frohe Jahre und gute 
Gesundheit und daß aus ihrer Fe
der noch recht inhaltsreiche Zei- 
tungsbeiträge kommen.

Christine OHLSCHEDT

Höhenstrahlen 
eingefangen

ALMA-ATA. (TASS). Auf der 
Höhenstrahlenstation des Instituts 
für Physik der hohen Energien der 
Akademie der Wissenschaften Ka
sachstans, die im Transilialatau 
liegt, arbeitet eine Versuchsanlage, 
die für die Registrierung von Kern
wechselwirkungen bestimmt ist, 
welche durch Ultrastrahlungsteil
chen mit einer Energie von Tausen
den Milliarden Elektronovolt her
vorgerufen werden. Die Wissen
schaftler haben Informationen über 
Erscheinungen gewonnen, die in der 
Atmosphäre vor sich gehen und da
bei hohe Energien abgeben, wie 
sie an modernen Beschleunigern 
nicht erzeugt werden können.

Erste vielversprechende 
Schritte

Viktor Krjutschkow ist vor al
lem Kranmaschinist und in der 
Verwaltung für Mechanisierung 
der Bauarbeiten recht angesehen. 
Alles, was er für den Sport tut, 
leistet er ehrenamtlich in seiner 
Freizeit.

Krjutschkow Gng vor, einigen 
Jahren an. eine Fußballmannschalt 
für Erwachsene zu gründen. Als 
er diese soweit hatte, daß sie er
folgreich im Rayon auftrat, grün
dete er eine Kindermannschaft, die 
später erste Plätze im Ge
biet besetzte. Beschwingt vom Er
folg. schuf der ehrenamtliche Trai
ner Kinder-Hof-Mannschaften für 
Fußball und gliederte diesen die 
besten Fußballer der erwachsenen 
Mannschaft an. Im vorigen Jahr 
waren es zehn Hof-Mannschaften, 
in diesem — zwölf. Im Herbst fan
den die Wettkämpfe statt, eine Art 
Turnier. Der Trainer war bei allen 
Wettkämpfen anwesend und zog 
seine Schlüsse: der Anfang ist gar 
nicht Übel — man kann auf einen 
guten Nachwuchs rechnen. Eben 
um diesen Nachwuchs geht cs dem 
Sportler und Erzieher. Er blickt in 
den morgigen Tag.

Viktor Krjutschkow hat auch 
zwei Hockey-Mannschaften organi
siert — eine für Scheibe und eine 
für 'das Spiel mit dem Ball. Mit 
dem Eintritt der ersten Fröste be
ginnen die Obungen, um zu den 
Rayon- und Geblctswcttkämpfcn 
gut gewappnet und gewaffnet zu 
kommen. Da Krjutschkow Schach
spieler erster Klasse ist, kümmert 
er sich auch um diese sehr beliebte 
Sportart Er organisierte eine 
Schachsplelersektion und veranstal
tet regelmäßig Turniere und Mat
che.

tadustrtelles 
der Republik

Dem blinden Zufall Ist es zuzu- 
schrclben, daß 1833 der kasachische 
Hirtenjunge Appak Baishanow ei
nen schwarzen glänzenden Stein 
fand. Die Gegend, in der Appak 
die Schafherde weidete, lag zwi
schen' niedrigen Berggruppen und 
war dicht mit Karagamkgcbüsch 
bedeckt, darum nannten sie die 
Kasachen Karaganda-Bassy, von 
hier auch der Name der heutigen 
Industriestadt Zentralkasachstans— 
Karaganda.

Für den örtlichen Bai Ustepow 
war dieser Fleck Steppenland nicht 
von großem Nutzen, darum ging er 
sofort auf den Vorschlag d?s Kauf
manns Nikon Uschakow ein und 
verkaufte ihn ihm für 250 Rubel.

Im Jahre 1856 begann hier die 
Firma „Rjasanow, Sotow und 
Uschakow" den Kohleabbau für 
den Bedarf des Spassker Hüllen
werkes am Fluß Kok-Usek. Vor 
etwa hundert Jahren waren schon 
zwei primitiv:- Gruben, errichtet. 
„Andrejewskaja" und „Wassilen- 
skaja“. Sie arbeiteten, wie auch das 
Sppssker Zwerghüttenwerk, nur in 
den warmen Jahreszeiten. Frühlings 
kam hierher aus nah . und fern die 
kasachische und russisch: Dorfar
mut gozogen mit der Hoffnung, 
etwas zu verdienen. Die schreck
lichsten Lebensbedingungen und die 
unmenschliche Ausbeutung gaben 
genug Grund zu zahlreichen Auf- 
ruhren unter den ersten Kumpeln.

Die Lage der Arbeiter ver
schlechterte sich noch mehr, als am 
Anfang des neuen Jahrhunderts im 
Kohlenbecken der Engländer Jim 
Herbert zu wirtschaften begann. 
Jahr: vergingen. Der Revolutions
sturm fegte die Ausländer aus dem 
Lande, mit ihnen auch die örtlichen 
Bais und Gutsbesitzer, Ausbeutung 
und Ungerechtigkeit.

Die'von den Konzessionären, ver
lassenen Kohlegruben brachte man 
mit großer Mühe in Ordnung und

„Solche Enthusiasten trifft man 
selten", erzählte mir Pjotr Sunjaj- 
kin, Instrukteur für Sport und Kör
perkultur im Trust „Lissakowsk- 
rudstroi".. Es ist nur gut. daß wir 
einen solchen Mann haben..."

Jawohl, Cts ist wirklich sehr gut, 
denn bei der ganzen großen Sport
bewegung gibt es in Lissakowsk 
nur einen amtllc.hen Trainer, und 
zwar für Boxen. Indessen würde 
die Gewerkschaft sehr gerne Trai
ner in manchen Sportarten einstel
len, es gibt dafür die nötigen 
Mittel (Monatslohn 120 Rbl.) und 
gar manch andere Vergünstigun
gen.

„Wie kommt ihr ohne Fachtrai
ner aus?"

„Nicht ganz gut", antwortete 
mir der Sportinstruktcur. Unsere 
Volleyballspieler können zum Bei
spiel schon zwei Jahre den dritten 
Platz nicht hinter sich kriegen —• 
die Mädchen wie die Jungen — 
weil wir keinen Berufstrainer ha
ben. Indessen besitzen unse
re Mädchen fast alle die erste 
Klasse. Sweta Gudowskas, Valen
tina Walz, Valentina MardykOwa. 
Raissa Gus] u. a. sind sehr ge
wandte Sportlerinnen und würden 
unter fachmännischer Anleitung 
ganz bestimmt bessere Erfolge er
zielen. Dasselbe gilt für viele an
dere begabte Sportler."

Wenn es auch in manchen Hin
sichten Im Sportwesen in Lissa

Herz
seit 1931 begann wieder der Koh
leabbau. Die Kumpybiedlung be
gann sich schnell zu entwickeln. 
Im Jahre 1932 wurde hier ein Thea
ter gegründet, man eröffnete Be
rufsschulen. schenkte viel Aufmerk
samkeit dem Wohnungsbau. Es ka
men immer mehr Fachleute ver
schiedener Berufe. Die ersten hoch
gebildeten Arzte — der Chirurg 
Hermann Alalykin und seine Frau, 
Therapeut Jadwiga Alalykina, grün
deten die erste Klinik. In zahlrei
chen Zirkeln lernten die Kumpel 
lesen und schreiben.

Seit 1934 ist Karaganda eine 
Stad*. und seit 1936 — Gebiets- 
zenteum. In den Kriegsjahren wur
de Karaganda zu einer wichtigen 
Stelle, wo man im Hinterland an 
der Arbeitsfront den Sieg schmiede
te. Pie Losung „Alles für die 
Front, alles für den Sieg!” war Ge
setz , der Einwohner der Stadt 
Tausende von ihnen gingen .an die 
Front. Die gebliebenen Kumpel ar
beiteten für zwei — drei.' Ihnen 
halfen Frauen und /lädciui mit. 
Allein in den Kriegsjahren wurden 
in Karaganda 17 neue Gruben ge
baut, der Kohlesfrom verdoppelte 
sich. Für die unter den Kumprifa
milien gesammelten Geldmittel wur
den die Panzërkolonncn „Schach- 
tjor Karagandy”, „Komsomolcz Ka
ragandy'' und die Flugzeugkette 
„Shenstschina Karagandy" gebaut. 
Die Stadt lieferte der Front Kohle, 
Kleidung, Waffen und Munition.

Wer Karaganda seit 1945 nicht 
gesehen hat. wird es jetzt nicht 
mehr erkennen. Die Gruben sind 
nach dem letzten Wort der Technik 
ausgerüstet, ihre Verwaltungsge
bäude ähneln Palästen.

Die Stadt wurde zum industriel
len Herz der Republik. Die Kara- 
gandaer Schächte zeichneten sich 
durch Unions- und Weltrekorde,' 
durch viele patriotische Initiativen 
aus.- Die Produktion der Maschinen- 

kowsk „wunde Stellen" gibt, so 
lassen die Genossen den Kopf 
nicht hängen — sie mobilisieren die 
eigenen Kräfte und überwinden 
erfolgreich die Schwierigkeiten. Ein 
Glück dabei ist es, daß der Sport- 
inslrukteur selbst ein Mann mit ge. 
diegenem Wissen und guten Kennt
nissen Ist: Pjotr Sunjajkin hat die 
Fakultät für Körperkultur und 
Sport der Pädagogischen Hochschu
le in Kurgan absolviert und über
wacht die gesamte sportliche Erzie
hungsarbeit. Wenn er selbst auch 
kein Leistungssportler ist. so kann 
er den-Jugendlichen aber mit Fach
kenntnis methodische Anweisungen 
und Ratschläge geben., Er ist es, 
der schon im vorigen Winter ,im 
Bautcchnikum eine Schimannschaft 
gründete und. jetzt bemüht ist, in 
diesem Jahr diese Mannschaft Er
folgen entgegenzuführen.

In Lissakowsk kommt in Bälde 
eine zweite Sporlkruil auf die 
Beine, nämlich die des Erzaufberei. 
ti*igskombinats. Hier hat der 
Sportverein „Jenbek" bereits 220 
Mitglieder erfaßt und die Fuß
ballmannschaft „Gorniak" erhellt 
Anspruch, im bevorstehenden Som
mer an den Gebietswettkämpfen 
teilzunchmcn: im vergangenen 
Sommer besetzten die* Fußballer 
des „Gornjak” den ersten Platz im 
Rayon Taranowskoje und erhielten 
den Wanderpokal... ,

Jung Ist die Stadt, jung ist auch 
Ihre Sportbewegung. Es gibt zwar 
noch keine festen Traditionen im 
Sport, aber berechtigte Vorsätze da
zu und willensstarke junge Men
schen, die den Sport und die Kör
perkultur zu ihrer Lebensnotwen
digkeit gemacht haben oder noch 
machen werden. Weil der Sport 
und die Körperkultur jedermann 
hilft, das Tagwerk produktiv zu 
verrichten und die Gesundheit zu 
fördern, Frohsinn und Lebenslust 
zu stärken.

K. ECK, 
Elgenkorrcspondcnt 
der „Freundschaft"

Gebiet Kustanal

Städte 
unserer 
Republik

bauwerke von Karaganda. der 
zahlreichen Betriebe der Leichtindu
strie wird in Dutzende ausländische 
Staaten geliefert; In den vielen 
wissenschaftlichen Forschungsinsti
tuten werden modern: Maschinen 
für die Gruben konstruiert. ' Hun
derte Gelehrte sind am Werk. Aus 
den Lehmhäuschen der Kriegsjahre 
entstand eine neue moderne Stadt,
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13.00 — Moskau. Sendeprogramm. 
13.05 — Nachrichten. 13.15 — 
Sendung „Reise eines Sonnen
flecks'-. 13.45 — Spielfilm. „Tiger 
auf dem Eis''. 1830 — Zelinograd. 
Heute im Programm. 18 35 — Un
terrichtsstunde in Englisch. '18.35— 
„Auf Neulandbahnen" (kas.). 19.05 
— „Kasachsselmasch” — heute und 
morgen — Sendung aus dem Zyk
lus „Hinter den Zeilen der Direk
tiven". Erste Sendung. 19.30 — 
Den Hörern des Systems der Par
teischulung zur Hilfe. Dokumentar
film. .Auf Leninschem Wege. Von 
Parteitag zu Parteitag. Das Jahr 
1967". 20.20 — „Auf Neulandbah
nen“. (russ.). 20.40 — Moskau. 
Internationales Programm. 21.20 — 
„Leninsche Universität der Millio
nen". 21.50 — Spielfilm. „Am 
See", I. Teil. 23.55 — Hockey. 
UdSSR-Meisterschaft. „Chimik" 
(Woskressenski — „Dynamo 
(Moskau). 00.15 — „Zeit“

Mittwoch, 24. November
18.30 — Zellnograd. Heutp im 
Programm. 18.35' — „Auf Neuland
hahnen“ (kas.). 18,45 — Sendung 
„Slias Kairat“, (kas.). 19.30 — 
„Kasachselniasch" — heute und 

.morgen — zweite Sendung aus 
dem Zyklus. „Hinter den Zeilen 
der Direktiven..." 19.55 — Den 
Hörern des Systems der Partei
schulung zur Hilfe. „Auf Lenin
schem Wege. Von Parteitag zu 
Parteitag. Das Jahr 1968". 20.45— 
„Auf Neulandbahnen" (russ.). 
20.55 — Spielfilm „Drama auf der 
Jagd“. 2. Teil. 22.10 — Moskau. 
Konzert des sowjetischen Lieds.

mit großen Plätzen, breiten Stra
ßen. Palästen Und Parks.

Karaganda zählt im Jahre des 
54. Oktoberiubiläums über 500 000 
Einwohner und ist administrativ in 
fünf Stadtbezirke geteilt. An den 
sechs Hochschulen und Dutzenden 
Techniken studieren Tausende 
lugendliche. Die Universität des 
Marxismus-Leninismus feierte im 
vorigen Jahr ihr 25jähriges Jubi
läum. Die Schauspieler des Stani- 
slawski-Theaters. der Gebielsphil- 
harmonte sind oft auf Gastreisen 
rind erfreuen mit ihrer Kunst die 
Werktätigen vieler Orte der Sowjet
union. In der Stadt sind bekannte 
Dichter, Komponisten. Maler und 
Bildhauer, die den Arbeitsruhm der 
Werktätigen von Karaganda durch 
ihre- Kunst besingen, die Fußball
mannschaft „Schachtjor", die auf 
ihrem Stadion namhafte Rivalen 
-aus vielen großen Städten emp
fängt.

Außer allem oben erwähnten hat 
die Stadt, noch einen besonderen 
Stolz — sie hatte das Glück, als

'erste die meisten Weltraumfltegér 
nach ihrer Arbeit im Kosmos zu 
empfangen und zu begrüßen. 
Dar/iber sprechen die zahlreichen 
Gedenktafeln am Hotel „Tschaika", 
auf denen die Namen Andrian Ni
kolajew, Pawel Popowilsch, Walen-- 
tiria Tereschkowa und vieler ande
rer Kosmonauten verewigt sind.

Die Werktätigen von Karaganda 
wetteifern um die vorfristige Er
füllung der Aufgaben des ersten 
Jahres des neunten Planjahrfünfts. 
Einzelne Brigaden und ganze Be
triebskollektive haben dieses Ziel 
schon erreicht. Das Programm des 
weiteren Aufbaus des Kommunis
mus in unserem Lande, das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor
gemerkt ^vorden ist, begeistert die 
Werktätigen von Karaganda für 
neue Großtaten.

R. SCHMIDTLEIN
Karaganda

UNSERE BILDER: (oben) Nur- 
kcn-Abdirow-Denkmal (unten) 
Prospekt Sowjetski

Fotos des Verfassers

22.40 — Spielfilm. „Am See“, 2. 
Teil. 24.00 — „Zeit". 00.30 — 
„Musik für uns alle".

Donnerstag, 25. November

11.00,— Zelinograd. Unterrichts
stunde in Englisch'. 11.05 — Spiel
film. „Drama auf der Jagd". 1. und 
2. Teil. 12.25'— Film für Kinder. 
13.00 — Moskau. Sendeprogramm.
13.05— Nachrichten. 13.15 — 
Für Schüler. „Sport-Anfangsgrün
de". 13.45 — Spielfilm „Der An
fang". 18.30 — Zelinograd. Heute 
im Programm. 18.35 — Sendung 
„Klub der Naturfreunde?. 19.00 — 
Unterrichtsstunde in Englisch.
19.05 — „Kasachselrfia sch" — heute 
und morgen — dritte Sendung aus 
dem Zyklus „Hinter den Zeilen 
der Direktiven...". 19.30 — „Klub 
des Soldatenruhms". 20.30 — „Auf 
Neulandbahnen". (kas.). 20.40 — 
Fernsehfilm . .Ein Tag ohne Da
tum." 21.10 — „Auf Neulandbah
nen". (russ.). 21.30 — Moskau. 
„Leninsche Universität der Millio
nen". 22.00 — Spielfilm „Neun 
Tage eines Jabres". 24.00 — 
„Zeit”.

Freitag, 26. November

18.30 — Zelinograd. Heute im Pro
gramm. . 18.35 — „Auf Neuland
bahnen“. (kas.). 18.45 — Zum
125. Geburtstag von Dshambul. 
Sendung in kasachischer'Sprache.
19.30 — „Kasachselmasch" — heu
te und morgen — vierte Sendung 
aus dem Zyklus „Hinter den Zeilen 
der Direktiven...“ 19.55 — Doku
mentarfilm. 20105 — Konzertsaal 
„TV". 20,30 — Dokumentarfilm. 
20.40 — „Auf . Neulandbahnen“, 
(russ). 21.10 — Moskau. Es 

sprechen Deputierte des Obersten: 
Sowjets der UdSSR. 21.25 —» 
Spielfilm „Grünes Flämmchen“. 
23.55 — Hockey. UdSSR-Meistcr- 
schaf. SKA (Leningrad) — ZSKA. 
00.15 — „Zeit". 00.45 — Sport
programm.
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